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Amerika und die vertagte Abrüſtu
Coolidge will eine neue Konferenz einberufen

Eine Zuſammenkunft der Arbeitsminiſter?

London, 2. Februar.
(Eigener Drabtbvericht.)

Ein Regierungsvertreter teilte heute im Unterhauſe mit, daß
fünf Regierungen beim Völkerbund die Vertagung der vor
bereitenden Abrüſtungskonferenz verlangt hätten.
Die Konferenz würde nun vorausſichtlich nach der Märztagung
des Völkerbundes, nach engliſcher Auffaſſung ſpäteſtens am
15. Mai, beginnen. Bis dahin werde auch die deutſche Re
gierung ihre Entſcheidung über den Eintritt in den
Völkerbund getroffen haben. Jm gegenwärtigen Augenblick
wäre die Konferenz ohne praktiſches Ergebnis geblieben.

Später ergriff auch Baldwin zur Frage der Abrüſtungskon-
ferenz das Wort und wies auf die unbeſtimmte Haltung
Rußlands in der Entwaffnungsfrage hin. Ed hob be-
ſonders den guten Willen Englands hervor, die Abrüſtungs-
frage ſo ſchnell wie möglich zu regeln, jedoch müßten auch die
anderen Staaten dieſes Ziel anſtreben. Sei dies nicht der
Foll, ſo würde eine allgemeine Abrüſtung baum durchgeführt
werden können. Auf die Arbeitszeitfrage eingehend, glaubt
Baldwin, daß ſich auch hier eine befriedigende Löſung finden
leſſe, wenn auf beiden Seiten der Wille zur Verſtändigung vor
handen ſei. England könne das Waſhingtoner Abkom-
men nur ratifizieren, wenn ihm auch die anderen Jn-
duſtrieſtagaten beitreten. Die Arbeitszeitfrage ſei
durch die wirtſchaftliche r eines jeden Landes beein
flußt. Baldwin teilte darauf mik, daß ver britiſche Arbeits
miniſter die Arbeitsminiſter der anderen Jnduſtrieſtaaten und
Herrn Thomas vom internationalen Arbeitsamt zu einer Konfe-
renz über die Sicherung des Achtſtundentages nach London ein-
laden werde. Die italieniſche Schuldenregelung verteidigte
Baldwin damit, daß England auf die Zahlungsfähigkeit Jtaltens
und auf die britiſch italieniſche Freundſchaft habe Rückſicht
nehmen müſſen. Das Schuldenabkommen habe zur Erhaltung
und Feſtigung der freundſchaftlichen Beziehungen der beiden
Länder ſehr viel beigetragen.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat die Vertagung
der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz in politiſchen
Kreiſen einen ſehr ungünſtigen Eindruck gemacht.
Präſident Coolidge hat die Hoffnung ausgeſprochen, daß es ſich
nur um eine augenblickliche Vertagung handele, und daß die Frage
ſobald wie möglich wieder aufgegriffen werde. Das Staunen
der amerikaniſchen Regierung über die Vertagung ſei
um ſo größer, als ſie ſich mit der Konferenz einverſtanden erklärt
hatte, obwohl ſie nicht ihren urſprünglichen Abſichten entſprach.
Nach dem „New-York Herald“ beabſichtigt Coolidge für den Fall,
daß die Konferenz für längere Zeit vertagt werde, eine neue
Konferenz in Wafhington vorzuſchlagen. Nach der
„Chicago Tribune“ habe man in Waſhington den Eindruck, Eng
land verſuche, ſeine alte Poſition als erſte Seemacht
wieder zu erringen. England werde den Vorſchlag machen,
daß die Flotten in Zukunft nur noch aus Kreuzern beſtänden,
und hoffe, in Genf bedeutend mehr Kreuzer als die Vereinigten
Staaten zugeſtanden zu erhalten, weil das weitverzweigte britiſche
Reich mehr Schiffe zu ſeinem Schutz nötig habe als die Ver-
einigten Staaten. Der amerikaniſche Vorſchlag für die Entwaff-
nungskonferenz gehe vorausſichtlich dahin, daß das Verhältnis
von 5:5:z auch auf die Hilfsſtreitkräfte ausgedehnt werde. Die amerikaniſche Flotte brauche Großkampf-
ſchiffe und U-Boote wegen der Länge der Küſte, die Amerika zu
verteidigen habe und zum Schutze ſeiner auswärtigen BVe-
ſitzungen.

„Ein Anlaß zum Bedauern“
London, 3. Februar.

(EEigener Drahtberächt.)
Wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“

berichtet, hat die engliſche Regierung gleichzeitig mit der Mit
teilung, daß ſie der Verſchiebung der vorbereitenden Ab-
rüſtungskonferenz keine Schwierigkeiten bereiten würde, Briand
dahin informiert, dieſer Schritt dürfe nicht ſo verſtanden
werden, als hätten engliſche maßgebende Kreiſe jemals zur Ver
ſchebung der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz ermutigt.
Eine Verſchiebung wäre nach wie vor ein Anlaß zum Be
dauern. Daß dieſes Bedauern aufrichtig ſei, zeige ſich in der
Erwähnung der Abrüſtungskonferenz in der Thronrede.

Amerikas Antipathie gegen den
Völkerbund

New-York, 2. Februar.

Fräſident Coolidge erklärte, der Entſchluß Amerikas,
in den Schiedsgerichtshöof einzutreten, ſei völlig
mißverſtanden worden, wenn daraus geſchloſſen würde,
daß Amerika durch eine Hintertür in den Völkerbund
einzutreten wünſche. Die Regierung Amerikas habe vom
zmerikaniſchen Volk den Auftrag erhalten, dem Völker
bunde fern zu bleiben. Sie halte es für ihre heiligſte
Kigt, nichts zu tun, was im Widerſpruch mit dem Willen des

es ſtünde.
Erichtshof eine rechtſprechende Einrichtung Es könne dahermee ein Zuſammenhang zwiſchen Schiedsgerichtshof und
Lölkerbund konſtruiert werden.

Der Völkerbund ſei eine politiſche, der Schieds

Wieviel deutſche Kriegsgefangene
werden noch zurückgehalten

Berlin, 2. Februar.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde die im Etat

beantragte Erhöhung der Zahl der Dirigenten im Aus-
wärtigen Amt von fünf auf acht abgelehnt. Ferner
wurde der Antrag auf Streichung von 500 000 Reichsmark für die
Reichszentrale für Heimatdienſt abgelehnt, ebenſo ein kommu
niſtiſcher Antrag, die Koſten für den deutſchen Botſchafter beim
Vatikan in Rom zu ſtreichen.

Staatsſekretär v. Schubert teilte mit, daß ſich nach ſorg
fältigen Ermittlungen in franzöſiſchen Händen nur noch
ein deutſcher Kriegsgefangener namens Hoppe be-
findet, der vor Friedensſchluß von einem franzöſiſchen Kriegs
gericht wegen Raubmordes an zwei Ziviliſten zum Tode ver
urteilt worden war. Er iſt auf dringende Vorſtellungen der
deutſchen Regierung zu lebenslänglicher Zwangsarbeit begnadigt
worden. Die Meinung, als befänden ſich noch zahlreiche
Kriegsgefangene in franzöſiſchen Händen, geht darauf
zurück, daß die Zahl der Vermißten ſehr hoch iſt und
häufig von Betrügern deren Angehörigen vorgeſpiegelt werde, ſie
ſeien mit der Uebermittlung von Nachrichten eines heimlich zurück
gehaltenen Verwandten beauftragt worden. Wieviel deutſche
Kriegsgefangene ſich noch in Rüßland befinden, darüber iſt
die Ermittlungstätigkeit der deutſchen Vertretungen noch nicht
abgeſchloſſen. Es ſind aber alle Maßnahmen getroffen, um

die r zu ermitteln und heimzuſchaffen, wo
haben. Un freiwillig hält ſich kaum noch ein Kriegsge
fangener in Rußland auf. Die Zahl der Kriegsgefangenen,
die freiwillig in Rußland geblieben ſind, läßt ſich nicht angeben.

Eine ſozialdemokratiſche Entſchließung, die Zahl der Sachver-
ſtändigen zur Förderung der Sozialpolitik zu vermehren, wurde
angenommen, ebenfalls einige Anträge des Zentrums, worin die
Reichsregierung u. a. erſucht wird, dem Reichstage in jedem Jahre
einen Geſchäftsverteilungsplan des Auswärtigen Amtes vorzu
legen. Der Ausſchuß vertagte ſich nach Verabſchiedung des Etats
auf Mittwoch, den 3. Februar.

Das Hochverratsverfahren gegen
Mahraun eingeſtellt

Berlin, 2. Februar.
Wie der Jungdeutſche Orden mitteilt, iſt das Hochver

ratsverfahren gegen den Hochmeiſter Arthur Mahraun
und den Ordenskanzler Bornemann eingeſtellt worden.

Die Zuſammenkunft Streſemann-
Briand

Berlin, 2. Februar.
Das geplante Zuſammentreffen zwiſchen Streſemann

und Briand dürfte, wenn keine beſonderen Hinderniſſe ein-
treten, in der letzten Februarwoche arrangiert werden.
Es iſt unwahrſcheinlich, daß die Zuſammenkunft in Paris ſtatt
findet, um dem Ereignis keinen allzu offiziellen Anſtrich zu
geben. Vermutlich werden die beiden Außenminiſter an der
Riviera zuſammenkommen. Jn Vorſchlag ſind verſchiedene Orte
gebracht, u. a. Nizza und Cannes, aber eine Entſcheidung iſt noch
nicht getroffen.

Das Sperrgeſetz vom Rechtsausſchuf;
angenommen

Berlin, 2. Februar.
Jm Rechtsausſchuß des Reichstages wurde ein Zentrum s-

antrag angenommen, nach dem Arreſte und einſtweilige
Verfügungen von dem Sperrgeſetz nicht berührt werden.
In der Geſamtabſtimmung. wurde das Sperrgeſetz (Aus
ſetzung aller ſchwebenden Verfahren bis Ende
Juni 1226) mit 19 gegen 6 Stimmen bei zwei Stimm-
enthaltungen angenommen. Nunmehr ſoll die General-
debatte erfolgen.

Dr. Streſemann im Auswärtigen
Ausſchuß

Berlin, 3. Februar.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Der Auswärtige Ausſchuß iſt heute morgen um 10 Uhr zu
ſammengetreten. Die Sitzung findet hinter verſchloſſenen Türen
ſtatt, doch erfährt man, daß Dr. Streſemann, das Wort
ergriffen hat, um die Stellung der Regierung zur Ein
trittsfrage in den Völkerbund feſtzulegen. Er dürfte
für die Ablehnung der deutſchnationalen Anträge auf Verſchie
bung des Aufnahmegeſuches eingetreten ſein und den bevor-
ſtehenden Beſchluß der Regierung angekündigt
haben, auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes das Aufnahme-
geſuchabzuſenden. Es iſt anzunehmen, daß dies ziemlich
unmittelbar geſchieht, da in der Regierung der Wunſch herrſcht,
daß bereits zum 8. März, dem Tage des Zuſammentritts des
Völkerbundsrats in Genf, das deutſche Eintrittsgeſuch vorliegt.
Der Außenminiſter dürfte im Laufe des Tages Gelegenheit
nehmen, vor der Oeffentlichkeit dieſe Stellungnahme des Kabi
netts, die ſeltſam von der Haltung den unerfüllten Rück-
wirkungen gegenüber abſticht, zu verteidigen

hörden bereitwillig ihre Unterſtützung zugeſagt

ſig
Der Auswürtige

Ausſchuß
Heute, Mittwoch, tritt der Auswärtige Ausſchuß des

Reichstages zuſammen, um über den deutſchnationalen An
trag in der Völkerbundsfrage Beſchluß zu faſſen. Bekannt
lich haben die Sozialdemokraten die deutſchnationale An
regung, die Beratung dieſes Antrages mit der Beratung
über die Regierungserklärung zu verbinden, unterſtützt und
dadurch kam es, daß die Regierung, noch bevor ſie ihr müh
ſam zuſammengeleimtes Vertrauensvotum erhielt, bereits
ihre erſte Niederlage erlitt. Den Sozialdemokraten wurde
es aber dann bange ob ihres eigenen Mutes und ebenſo
wie ſie das Leben des neuen Kabinetts Luther durch ihre
Stimmenthaltung ſicherten, taten ſie das ihrige, um dafür
zu ſorgen, daß die Beratung des Antrages im Auswärtigen
Ausſchuß vorgenommen wurde. Die Ausſchüſſe ſind ver
traulich und vielfach iſt die Verweiſung eines Antrages in
die Ausſchußberatung als eine Art Begräbnis zu werten.
Man hat es ja nun in der letzten Zeit wiederholt erlebt,
daß die Vertraulichkeit der Ausſchüſſe aufgehoben wurde,
zumal, wenn es galt, der umworbenen Sozialdemokratie
Gelegenheit zu einer handfeſten Agitation zu ſchaffen. Man
ſollte annehmen, daß hier, wo eine das ganze Volk lebens-
wichtig angehende Sache zur Ausſprache ſteht, aller Anlaß
eboten wäre, ebenfalls vor breiteſter Oeffentlichkeit zu ver
andeln, aber leider wird dieſe Zoltunng nahezu mit Be

m e enttäuſcht werden, denn den Regierungsparteien
liegt nicht das geringſte daran, daß über dieſe Dinge, die
der deutſchnationale Antrag berührt, einmal rundweg und
eingehend geſprochen wird und das Geſprochene auch in das
Ohr des Volkes dringt. Die Regierungsparteien haben,
trotzdem ſie eine Minderheitskoalition darſtellen, in dieſem
Falle die Macht in der Hand, denn ſie können auf die Hilfe
der Sozialdemokratie zählen, die ſich als braver Sekundant
erweiſen wird. Das deutſche Volk darf alſo nicht, jedenfalls
nicht in genügendem Umfange, wiſſen, warum Deutſchland
und die deutſche Regierung plötzlich die Segel ſtreichen,
früher aufgeſtellte und beſchworene Vorausſetzungen fallen
z und ohne Hemmung dem Drang nach Genf nach
geben.

Der Boden der Richtlinien, die in gemeinſamer Ueber
einkunft von den Regierungsparteien des erſten Kabinetts
Luther aufgeſtellt worden ſind und deren weſentliche
Punkte auch in den an Frankreich gerichteten Noten der
deutſchen Regierung Aufnahme fanden, iſt ganz und gar
verlaſſen worden. Es iſt keine Rede mehr von einer
deutſchen Forderung nach einer Freigabe der zweiten und
dritten rheiniſchen Zone. Die Frage der Beſatzungsſtärke
iſt trotz der optimiſtiſchen Darſtellung des Herrn Streſemann
noch keineswegs in befriedigender Weiſe gelöſt. Nach den
immer und immer wieder gemachten Erfahrungen iſt von
einem erneuten Verſprechen des Feindbundes, nach Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund eine Verminderung der
Truppen vorzunehmen, nicht das geringſte zu halten. Die
Luftfahrtverhandlungen ſtocken und es zeigt ſich keinerlei
Ausſicht auf eine Wiederherſtellung der deutſchen Luft
freiheit. Die Militärkontrollkommiſſionen niſten ſich feſter
in Deutſchland ein als vorher. Dagegen wird die vor
bereitende Konferenz für eine allgemeine Abrüſtung unter
nichtigen Vorwänden vertagt und der „ernſthafte Wille“,
das Abrüſtungsproblem in Angriff zu nehmen, löſt ſich in
Schall und Rauch auf. Frankreich operiert heute noch genau
ſo mit dem Schlagwort von der ihm notwendigen „Siche-
rung“ wie vor den ſchönen Tagen, da man in Locarno im
Motorbötchen fuhr. Trotz und alledem iſt Deutſchland wre
von einem Koller ergrifſen und begierig, in die Geſellſchaft
der Nationen, den Völkerbund, der in der Tat ein Bnd der
Völker gegen die Wiedererſtarkung Deutſchlands iſt, ein
zutreten. Jm Bunde, ſo meint Herr Luther, in Streſe
männiſchem Optimismus, könne für Deutſchland und
Deutſchlands Intereſſen beſſer und erfolgreicher gewirkt
werden als außerhalb. Daß dieſe Meinung grundſätzlich
falſch iſt. das zeigen ſchon zur Genüge die. Bedenken, die
von Herrn Luther und Herrn Streſemann zum Teil ſelbſt
ausgearbeitet, gewiß aber vor Locarno von ihnen vertreten
worden ſind. Aber ſelbſt, wenn man auf ein Wunder hoffen
will und ſich tatſächlich im Völkerbund eine erſprießliche
Arbeitsmöglichkeit ergibt, ſo wird dieſe Arbeitsmöglichkeit
keinesfalls zu Gunſten der wirklichen Jntereſſen. unſeres
Vaterlandes zur Ausnutzung kommen, wenn als Vertreter
Deutſchlands Perſönlichkeiten in Genf erſcheinen, wie ſie
von den bekannten, in Genf gut akkreditierten. Parteien vor
geſchlagen und bedauerlicherweiſe infolge des innerpolitiſchen
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Druckes von einer abhängigen Regierung aller Vorausſicht
nach auch gewählt werden



Jm Auswärtigen Ausſchuß wird dies alles heute zur
Debatte ſtehen. Es wird einen harten Kampf geben, aber
da ſich Deutſche Volkspartei und Bayeriſche Volkspartei in
die Abhängigkeit von dem außenpolitiſchen Willen der
Sozialdemokratie verfangen haben, ſo iſt es leider mehr als
wahrſcheinlich, daß die warnende Stimme des nationalen
Gewiſſens übertönt wird und daß die deutſche Regierung
in Kürze ein Aufnahmegeſuch an den Völkerbund richtet,
ohne daß auch nur ein weſentlicher Bruchteil der vormals
als unerläßlich erkannten und beſchworenen Vorausſetzungen
erfüllt wird. Damit iſt Deutſchland dann endgültig dem
Weſtblock unterlegen und noch dazu zu ſeinem Handlanger
dem Oſten gegenüber, herabgewürdigt

Kuhhandel in den Pariſer Wirtſchafts-
verhandlungen?

London, 3. Februar.
(EEigener Drahtbericht.)

Nach Meinung des Pariſer Korreſpondenten des „Daily
Herald“ macht die deutſch- franzöſiſche Verſtändigung trotz des

Widerſtandes der franzöſiſchen Militärbüro-
tratie Fortſchritte. Die Grundlage der Annäherung
beſtehe in einem Austauſch finanzieller Vorteile gegen politiſche
Frankreich werde ſeinerſeits einer Herabminderung der
Rheinlandarmee und möglicherweiſe ſogar der Räu-
mung eines Teils der zweiten Zone zuſtimmen, falls Deutſch
land ſeinen Widerſpruch gegen einen Verkauf der deut
ſchen Eiſenbahnobligationen aufgebe. Ferner
würde, wie der Korreſpondent hinzufügt, zurzeit noch eine
Reihe von anderen Fragen behandelt, darunter der Rücktritt
des franzöſiſchen Vorſitzenden der Saarregierung, Rault, ſo
wie die Frage der Rückgabe der Bergwerke im Saar-
gebiet. Dafür verlangt angeblich die franzöſiſche Regierung
einen Betrag von 390 Millionen, während Deutſch-
land nur zweihundert Millionen anbiete. Man nehme an, daß
der von Deutſchland zu bezahlende Betrag etwa 250 Millionen
ſein würde.

Die Vereinigung der franzöſiſchen Kleineiſeninduſtriellen,
die von Anfang an den deutſch- franzöſiſchen Wirtſchaftsverhand-
lungen Schwierigkeiten bereitet hat, richtet an die Abgeordneten
ein Rundſchreiben, in dem die Behauptung aufgeſtellt
wird, die franzöſiſche Kleineiſeninduſtrie laufe Gefahr, von der
deutſchen Jnduſtrie erdrückt zu werden. Vor dem
Kriege habe die deutſche Einfuhr nach Frankreich 250 Millionen
Goldfranken betragen. Bei einer Wiederherſtellung des Vor-
kriegszuſtandes werde die franzöſiſche Jnduſtrie um dieſe
Summe geſchädigt. Dazu komme noch ein Lohnausfall in
Höhe von 500 Millionen Franken.

Am Kampfe gegen Jwan Katz
Hannvver, 2. Februar.

Die „Niederdeutſche Zeitung“ macht heute intereſſante Mit
keilungen über den Kampf, der ſeit längerer Zeit zwiſchen
der K. P. D.- Zentrale und Jwan Katz geführt wird. Katz iſt
bekanntlich vor einiger Zeit aus der Partei ausgeſchloſſen
worden, weigert ſich aber, ſein Reichstagsmandat
niederzulegen, ebenſo wie die Mehrheit der kommuniſti-
ſchen Bürgervorſteher im Hannoverſchen Rathauſe, die zu Katz
hält, ihre Aemter nicht zur Verfügung ſtellen will. Ueber eine
geheime, damals von Katz in Hannover-Linden abgehaltene

las in einer dreiſtündigen Rede u. a. eine Schrift vor,
in der faſt hundert Anklagepunkte gegen die Be
zirksleitung enthalten waren. Der wichtigſte Punkt dieſer
ſofort nach Berlin und Moskau übermittelten Beſchwerde iſt,
daß die Bezirksleitung beſchloſſen hat, Katz umzu-
bringen. Das Komplott beſtand aus vier Perſonen. Katz
will genau wiſſen, daß für die Täter bereits Gelder zur
Flucht bereit liegen. Man will dieſen Mord rechtsſtehenden
Organiſationen in die Schuhe ſchieben. Ein weiterer Punkt
betvraf Unterſchlagungen der Bezirksſekretäre, über die Katz im
einzelnen Angaben machte. Mit der Politik der jetzigen Leitung
rechnete Katz ſcharf ab. Obgleich die Zeit für einen Aufſtand
äußerſt günſtig ſei, lehne die Leitung jede Erhebung ab. Mit
Sinowjew ſei er eng befreundet und ſtehe mit ihm in ſtändigem
Briefwechſel. Wie in Deutſchland das Zentralkomitee Katz un-
ſchädlich machen wolle, weil er die kommuniſtiſche Politik durch
zuführen beabſichtige, ſo wolle man in Rußland Sinow-
je w ans Leder. Wenn in Deutſchland nicht in dieſem Jahre
eine Revolution ausbreche, bekämen die Bauern und damit das
bürgerliche Regime in Rußland die Oberhand. Bei Ausführungen
über die Millionen-Unterſchlagungen in der Ber-
liner Zentrale teilte Katz mit, daß ſich der Geſamtverluſt
auf mindeſtens fünf Millionen belaufe.

Die Eröffnunng des engliſchen PTarlaments
Prunkvolle Auffahrt des Königspaares

London, 2. Februar.
(Von unſerem Sonderberichterſtattér.)

Schon lange vor der feſtgeſetzten Zeit umſäumte heute eine
zahlreiche Menſchenmenge die breite, vom Buckingham-Palaſt
durch die grünen Flächen des Parkes nach dem Parlament
führende Straße. Das Militär mit den ſchwarzen Bärenmützen
und grauen Mänteln bildete Spalier. Auf dem Parlamentsplatz
herrſchte ein lebensgefährliches Gedränge. Muſik-
kapellen, die am Wege, der über den Exerzierp atz der Leibgarde
durch die impoſanten Straßen von Whitehall nach dem Parla
mentsgebäude führt, Aufſtellung genommen hatten, ſorgten für
die Unterhaltung der erwartungsvollen Menge. Goldener
Sonnenſchein und einige über dem Glockenturm des Parlaments
ſurrende Flugzeuge belebten das Bild. 20 Minuten nach 11 Uhr
erſchien eine Schwadron der Horſegards mit Küraſſen und
goldenen Helmen, auf denen weiße Haarbüſche wehten. Jhr
folgte die von vier Pferden gezogene go'dene Staats
karoſſe. Die Lakaien im Sattel in goldſtrotzenden Livreen.
Jn vier Wagen der Hof, dann im Schritt, von acht mit mittel
alterlichem Schmuck beladenen Pferden gezogen, die rieſige
goldene Staatskutſche, in der der König und die Königin
Platz genommen hatten. Rechts und links davon die in
Rot und Gold prächtig gekleidete Dienerſchaft. Die National-
hymne ertönte und, während das Militär präſentiecte, zogen die
Zuſchauer die Hüte. Einzelne Hurrarufe ertönten, dann war
der Zug vorüber. Die Menge harrte weiter aus, um kem
Salutſchießen von 41 Schüſſen beizuwohnen und die
Rückkehr des HKönigspaares zu erwarten.

Das Bild im Oberhauſe entbehrte heute etwas des
gewohnten Glanzes, obwohl die Lords wie gewöhnlich in ihren
roten, mit Hermelin verzierten Roben erſchienen waren. Der
Hof iſt noch immer in Halbtrauer und die Damenwelt, die
ſonſt dem Bilde noch mehr Farbe gibt, war heute vorwiegend in
Grau und Lila gekleidet. Das diplomatiſche Korps war voll
zählig vertreten; auch der ruſſiſche Botſchafter hatte es
ſich nicht nehmen laſſen, der Zeremonie im Oberhauſe beizu-
wohnen. Das wurde vielfach beſonders bemerkt. Die Thron-
re de ſelbſt außerordentlich kurz und nüchtern. Keine
ſenſationellen Mitteilungen außenpolitiſcher Natur. Jm weſent-
lichen brachte ſie das ſchon bekannte Arbeitsprogramm für die
kommende Parlamenttsſeſſion.

Wenn man auch von dem Eindruck der Thronrede noch kaum
ſprechen kann, da die Aeußerungen der maßgebenden Blätter
noch ausſtehen, ſo kennzeichnen doch ein paar Sätze des „Evening
Standard“ die veränderte Lage, zumal dieſes Blatt zu dem Teil
der engliſchen Preſſ gehört, der keine Gelegenheit vorübergehen
ließ, die Regierung Baldwin ſchlecht zu machen. Nachdem das
Blatt darauf hingewieſen hat, daß bisher jede Regierung in
England nach einjähriger Tätigkeit einer verſtärkten Oppoſition
und Minderung der eigenen Machtfülle gegenübergeſtanden habe,
erklärt es: Jn dieſem Jahr befindet ſich die Regierung trotz
vieler ſcharf kritiſierter Fehler und trotz der Wirtſchaftskriſe
und der daraus hervorgegangenen Enttäuſchungen in einer

ſtärkeren Poſition als im vergangenen Sommer.
der Oppoſition iſt ſchwächer geworden.
„Even. ig Standard“ vertretene Auffaſſung iſt allgemein.

Der König führte in ſeiner Rede u. a. aus: Eine bedeutende
Verminde rung der Rüſtungen müßte als Ergebnis der
Konferenz von Locarno möglich ſein. An Belgien, Frankreich,
Deutſchland und Jtalien ſind Einladungen zur Teilnahme an
einer Konferenz in London ergangen, um die Möglichkeit einer
internationalen Regelung der Arbeitszeit zu prüfen und
eine Verſtändigung darüber zu erzielen. Hinſichtlich der Schwie
rigkeiten im Kohlenbergbau fordert die Thronrede alle Parteien
zur Verſöhnlichkeit und Eintracht auf.

Die Thronrede ſagt, die britiſche Regierung teile von
Herzen den Wunſch der türkiſchen Regierung nach Schaffung
der freundlichſten Beziehungen zwiſchen der Türkei und Groß-
britannien. Der Vertrag mit dem Jrak, der die Entſcheidung
des Völkerbundsrates zur Ausführung bringt und der vom Frak-
parlament bereits genehmigt iſt, wird dem britiſchen Parlament
unverzüglich zugehen.

Bereits heute nachmittag begann im Unterhauſe die
Debatte über die Thronrede des Königs. Für die Konſer-
vativen wies Hur ſt darauf hin, daß die meiſten Fragen, die der
König in ſeiner Rede berührt hätte, fern von aller Parteipolitik
lägen. Die verkehrspolitiſche Entwicklung und wirtſchaftliche Er
ſchließung Oſtafrikas mit einem Hinterlande, das ſtellenweiſe zu
den beſten Baumwollgebieten der Erde gemacht werden könne, be-
r Den die konſervative Partei, da mit Regierungsmaßnahmen
ür Oſtafrika dem engliſ:hen Wirtſchaftsleben vorwärts geholfen

werde. Jn der Jnnenpolitik erwarte ſeine Partei von der Ent-
vicklung und der Verbilligung der Elektrizität außerordentlich
viel. Das Entſcheidende in der Thronrede ſei das Bekennt-
nis zum Wirtſchaftsfrieden geweſen. Der zweite
Redner der Konſervativen erklärte die Regierungspolitik für
wirkungsvoll und durchgreifend. Der Arbeiterführer Clynes kri-
tiſierte an der Thronrede den Mangel an ernſter Würdigung
der ſozialen und wirtſchaftlichen Nöde, denen das Land gegenüber-
ſtehe. Jn der Kohlenkriſe würden alle Beteiligten im Intereſſe
der Nation für eine friedliche Beilegung eintreten. Alle ſeien
darauf bedacht, daß die Millionen der Regierungsbeihilfe, für den
Bergbau nicht umſonſt ausgegeben würden. Der Wirtſchafts-
frieden müſſe erreicht werden. Clynes begrüßte die Bereit-
ſchaft der Regierung zur Abrüſtung. Lloyd George be-
glückwünſchte den Kolonicklſekretär Amey zu ſeiner FJrakpolitik,
bei der England ſeine Ehrenpflicht gegenüber dem Jrak erfüllt
habe. Der Hauptwert von Locarno läge in der Aufrollung der
Abrüſtungsfrage. Er freue ſich über den Ernſt, die Energie und
den Mut des Außenminiſters, der die Entwaffnungsfrage endlichihrer Klärung entgegenführe. Vom wrtſveſgen Standpunkt

ſei die Entwicklung großer Staatsgebilde im Rahmen des eng-
liſchen Kolonialreiches in Afrika zu begrüßen. Hier beſtänden
Möglichkeiten, durch Baumwollanpflanzungen vom Auslande
unabhängig zu werden. Jn der italieniſchen Schuldenfrage be-
merkte Lloyd George, daß der engliſche Steuerzahler bei der
Srhuldenregelung nicht fair behandelt worden ſei.

Die Stellung
Dieſe in

Die Verſammlung nahm mit überwältigender Mehrheit
mehrere Entſchließungen an, wonach an die Bezirksleitung kein
Beitrag mehr abgeführt und deren ſofortige Abſetzung in Berlin
verlangt werden ſolle. Man wolle die Umſtellung der Partei auf
Betriebszellen unverzüglich ohne die Leitung durchführen und
von dem Zentralkomitee verlangen, daß Katz als Führer
eingeſetzt wird und ſein Mandat behält.
der Bezirksleitung übermittelt werden.

Dieſe Beſchlüſſe ſollten
Da man annahm, daß

Katz der Zütritt zu den Räumen der Bezirksleitung verweigert
würde, ſollten ſich alle abkömmlichen Genoſſen am Klagesmarkt
verſammeln und im Notfall gewaltſam eindringen. Der
Verſuch, durch einen Sturm auf die Geſchäftsgebäude der „Nie-
derſächſiſchen Arbeiterzeitung“ in den Beſitz der Zeitung zu ge-
langen, iſt bekanntlich fehlgeſchlagen. Die „Niederdeutſche Zei-
tung“ fügt hinzu: „Die Berliner Abgeordneten der K. P. D., ins
beſondere aber das Zentralkomitee, ſchwitzten augenblicklich
Angſt über den Fall Katz. Dieſer geſchickte und rückſichtsloſe
Volksverhetzer hat bekanntlich in der Partei von jeher eine große
Rolle geſpielt und in den einflußreichſten Stellen geſeſſen. Er
weiß zu viel und wird ſelbſtverſtändlich gar keine Bedenken
tragen, den Spieß umzudrehen und ſeine eigenen Parteigenoſſen
zu verraten. Die Berliner Zentrale ſchätzte die bisherigen Ver-
dienſte des Revolutionärs im eigenen Lager ſo hoch ein, daß man
ihm ein Monatsgehalt von 1200. Mark gab.

Die Wirkung des Boykotts gegen
Jtalien

Wien, 1. Februar.
Jm Zuſammenhang mit der Abwehrbewegung gegen die

Unterdrückung der Südtiroler haben ſich bisher in Wien

160 Vereinigungen zuſammengeſchloſſen, um unter ihren Mit-
gliedern die Bohkottbewegung gegen Jtalien zu
organiſieren. Jn einem Aufruf werden die Kaufleute auf
gefordert, aus Jtalien keine Waren zu beziehen,
bevor nicht den Deutſchen in Südtirol die kulturelle Autonomie
zugeſtanden werde. Die Mitglieder der 160 Vereinigungen haben
ſich verpflichtet, auf ihren Urlaubsreiſen Jtalien nicht zu
berühren. Verſchiedene geplante Reiſen im kommenden Früh-
jahr wurden abgeſagt, darunter etwa 10 Pilgerzüge zum
Jubiläum des Frangziskus von Aſſiſi. Nach den aus Jnnsbruck
vorligenden Meldungen zeigt die Boykottbewegung bereits ihre
Wirkung auf den Warenverkehr. Während bisher täglich 100 bis
120 Eiſenbahnwagen über den Brenner nach Jtalien oder von
Jtalien nach Jnnsbruck und von hier nach Niederöſterreich bzw.

rollten, kommen jetzt höchſtens 40 Wagen täglich in
frage.

Ein Zwiſchenfall auf der Sowjetbot-
ſchaft in Paris

Paris, 3. Februar.
Ein georgiſcher Staatsangehöriger drang geſtern in das

Konſulat der Sowjetregierung in Paris ein und ſchlug einem
Konſulatsſekretär mehrmals mit der Fauſt ins
Geſicht. Er wurde verhaftet und erklärte, man habe ihm
erzählt, die Georgier würden von den Ruſſen in Paßangelegen-
heiten erniedrigend behandelt. Deshalb habe er ſich an einem
Sowjetbeamten rächen wollen.

Die beiden Handſchuhe
Von Ehrhard Evers.

Der Torwächtr der kleinen ſüddeutſchen Stadt iſt mein
Freund. Eigentlich iſt er ja nicht Torwächter mehr, ſondern
Nachtwächter, aber er hält etwas auf Standesehre und weil er
im alten Torwärterhaus wohnt, hört er es gern, wenn man ihn
Torwart anredet.

Er hat allerlei ſeltſame Dinge in ſeiner kleinen, rußigen
Stube mit der niedrigen Decke und den kleinen Fenſtern. Wenn
er gute Laune hat, oder, was meiſt dasſelbe iſt, wenn er recht
tief ins Glas geſchaut hat, kann er viel und lange erzählen.

Da ſind zwei linke Handſchuhe. Aus Eiſen. Beide ſtark ver
roſtet und ſchwer in ihren Gelenken. Von denen weiß er eine
u

i dem großen Brand im Jahre 1489 wars. Draußen lag
das Heer der feindlichen Nachbarſtadt. Zwei Freunde darunter,
die liebten des Bürgermeiſters Töchterlein im Städtchen. Der
eine ſaß hoch zu Roß und befahl den Berittenen, der andere
ſchritt dem Fußvolk voran.

Der Sturm ſollte beginnen. Da troff der Regen herab und
hüllte die Stadt in ſein naſſes Gewand. Und der Feind ließ
Brandpfeil und Fackel im ſchützenden Zelte. Das ſchlafende
Lager entſandte zwei Kundſchafter, deren einer in die Stadd ge
langte und fand, die er liebte. Nur wenig der ſüßen Worte und
Pfänder wurden getauſcht, dann ließ ihn ein verborgenes
Pförtchen aus der Mauer. Dabvor ſtand einer und ſah, was ge
ſchehen. Er ward dem anderen Todfeind.

Am nächſten Abend geſchah der Angriff. Pfeile, Steine,
Kugeln ziſchten, polterten und rollten mauerauf und mauerad,
Leitern krachten, Balken ſplitterten, Verwundete ſtöhnten.

Da flog Geſchrei her vom öſtlichen Tore. Zwei feindliche
Führer ſtanden oben auf der Zinne und hieben die Verteidiger
zurück. Der eine wandte das Wurfgeſchütz, legte den Brandpfeil
auf die geſpannte Sehne und richtete ihn auf das nahe, hoch
ieblige, ihm nur zu wohl bekannte Haus und riß am Abzug.
auch ſtieg auf vom Dachfirſt, Schreie nach Waſſer ſprangen

gleich flinken Boten durch die winkligen ſchmalen Straßen. Der
andere aber hieb dem Schützen mit dem Schwert die Hand vom
Arm und ſtieß den Strauchelnden von der Mauer. Jhm nach
klirrte, im Panzerhemd des Fallenden verſtrickt, ein leerer Hand

h.n Weiter tobte der Kampf auf dem Tor. Fackeln irrten umkher,

heißes Pech floß in Strömen, Schwerter klirrten, Helme barſten.
Bis gegen Mitternacht die Feinde flohen. Einer nur war in der

Stadt geblieben, unerkannt. Er floh durch die Straßen zu dem
Haus, da die Geliebte wohnte. Retten!

Hoch e ſchon die Lohe, die Balken kniſterten, am ver
qualmten Fenſter ſtarrten angſtvolle Augen.

„Mechthildis!“
Der Schrei flog empor. Ein Arm winkte herab. Der tolle

Retter ſprang in die Flammen. Da brach das Haus zuſammen.
Ein Funkenregen ſtob hoch in den Himmel

Der Morgen kam und der Mittag und der Abend.
Die Feinde waren davon gezogen. Der Brand war gelöſcht.

Der Torwart fand vor dem Oſttor zwei Handſchuhe. Der eine
war leer. Jn dem anderen ſteckte eine abgeſchlagene Hand

Der Torwart weiß viel ſolcher kleinen Geſchichten.

Ein Brief ins Jenſeits
Zu Guſtav Falkes 10jährigem Todestag am 8. Februar.

Von Anne Tölle-Honekamp.
Lieber Guſtav Falke!

Wenn ich den dunklen Vorhang, der das Hier vom Drüben
ſcheidet, vor dem man in der atemloſen Beklommenheit des Nicht
wiſſens ſteht, ein wenig heben könnte, ich würde dige Brief
durch die Spalte ſchieben, und Deine Hände würden ihn halten,
Deine warmen, gükigen Augen darüber hingleiten, und Dein
Mund würde lächeln, ſtill und fröhlich wie damals über mein
kindliches Stammeln ſo wie nur Du lächeln konnteſt. Du
lieber, feiner Dichter Du.

Und wenn es drüben einen Garten gäbe und einen „alten,
dichten, ſchattigen Dornbuſch, davor ein Beet voll aufgeblühter
Roſen und Reſeden“, ſo würdeſt Du Dich g mitten in
die blühende Pracht und würdeſt der „kleinen Freundin“ einen
Brief ſchreiben, darin die ganze ſchöne Jnnigkeit Deines Gartens
und Deiner Seele wiederklingt. Aber die Mappe mit Deinen
Briefen, denen Roſen, Veilchen und Reſeden aus Deinem Garten
einen ſtillen Duft geben, hat der Tod geſchloſſen.

Das war das Wunderbare, das ſchon der jungen Mädchen
bruſt Ehrfurcht einhauchte vor Deinem Weſen: Du und Dein
Werk, ihr waret eins. Du durfteſt Deine reine Dichterſehnſucht
in Dir ſelbſt erfüllen. Wohl litteſt Du an den kleinen Nöten des
Tages, die den freien, königlichen Flug zu hemmen drohten. Doch
Du ſchmiedeteſt um Dich eine Stille, die Raum und Licht und
Luft gab für Dein Schaffen. Jn dieſer Einſamkeit lebteſt Du
Dein Werk. Da wuchs Deine Lebensgeſchichte „Die Stadt mit
den goldenen Türmen“ und die Geſtalten, wie mit ſanften
Händen aus dem Dunkel gehoben, reiften hier zu ſchlichter Voll

endung. Hier rundete ſich der „Mann im Nebel“, klar und tief
ins Licht Deiner künſtleriſchen Geſtaltung gerückt. Hier wurden
Deine Kinderbücher. Hier vor allem ſchufeſt Du mit unendlih
zärtlicher Seele jene Lieder und Gedichte, die bleiben werden, die
unlösbar an Deinen Namen geknüpft ſind, weil ſie tief und
klingend in der geruhſomen Weite Deines Weſens ruhten. Und
wir alle empfingen dieſe Lieder, Du reich und rückhaltlos
Gebender, wie man köſtliche Perlen empfängt, um ſie zu
ſchimmernder Schnur zuſammen zu reihen und ſich daran zu
freuen für und für

Heute kann ich den Schnee nicht ſehen, ohne daß die Verſe
Deines Gedichtes „Es ſchneit“ wie ſilbrig-zärtliche Flocken mir in
die Seele fallen. Und in der erſten Nacht. da der Frühling an-
klopft mit glückverheißenden Händen, ſteht Dein „Frühlingsreiter“,
blau und golden gegen die Sternennacht gelehnt, vor meiner
Seele. Und auch das lebe ich mit Dir, Du Einſam-Stiller, die
Sehnſucht aus Deinem Frieden heraus in die „volleren Lebens-
chöre“ und dann das Heimfinden aus einer raſtloſen Stunde in
die heimliche Glückverſonnenheit Deines Kreiſes. Wer fand ſo
reine, innige Verſe wie Du für das liebevolle Walten der Gattin,
der „Tempelbüterin“?? Und wer lauſchte ſo mit ergriffenem
Jnnern dem Klang des Weſens, der von der Mutter leiſe klingend
ausſtrahlt!

So viele Saiten waren geſpannt im reinen Tempel Deiner
Seele. Und alle klangen.

Ach, lieber Guſtav Falke, ich wollte, daß mehr und mehr in
ihren ruhmvollen Stunden dem dunklen Cello und der ſeligen
Geige Deiner Gedichte lauſchten. Jch glaube, dann wären unſere
Tage heller.

Dein Tod kam jäh. Ein paar Tage vorher kam noch ein
fröhlicher Brief, der letzte, zu mir ins Haus geflattert. Er wußte
noch nichts von dem dunklen Wege, den Du bald beſchreiten
ſollteſt. Dann ſchloß der Tod die Mappe zu. Und hinter Dir
fiel der Vorhang, der das Hier vom Drüben ſcheidet. Nun liegſt
Du ſchon lange Jahre auf dem wundervoll weiten Olsdorfer
Friedhof. Der Wind geht über Dein Grab und ſtreichelt Deine
roten Roſen. Und im Winler fallen zärtliche Flocken ſilbern
friedvoll auf Deine letzte Stätte.

Mir fallen Worte Deines Gedichtes ein, die alles von Dir
ſagen:

Genug, wenn eine Platte
mit einem Sprühlein drin
das Grab mir deckt: Er hatte
ein Herz und gab es hin“

Lieber Guſtav Falke, ſchlaf wohl!
Es ſind viele, denen Du nicht geſtorben biſt.
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Vorſchau auf die Königsberger
Oſtmeſſe im Frühjahr 1926

Von unſerem Königsberger Mitarbeiter.

Die Kriſe der deutſchen Wirtſchaft und die wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten, mit denen die meiſten europäiſchen Länder zu
kämpfen haben, hat ſich in außerordentlich nachteiliger Weiſe faſt
auf das geſamte deutſche Meſſeweſen ausgewirkt. Eine Reihe
deutſcher Meſſen hat infolge der ungünſtigen Lage und des zu
erwartenden Mißerfolges einer Meſſeveranſtaltung ihre Meſſen
verkleinert, die Zahl der Meſſen eingeſchränkt oder aber ſogar ein
zelne Veranſtaltungen ganz abgeſagt.

Die Blütezeit der deutſchen Meſſen, die Jnflationszeit, iſt
vorüber und mit der Einführung der Goldmark und ſtabiler
Verhältniſſe erfolgt ebenſo wie in der deutſchen Wirtſchaft nun
mehr ein Reinigungsprozeß im deutſchen Meſſe-
weſen, der nur die wirklich lebensberechtigten und lebens-
fähigen Meſſen beſtehen laſſen wird.

Durch die Beſchlüſſe einer ganzen Anzahl großer Organi-
ſationen der Maſchineninduſtrie, der Motorenfabriken, des
Lebensmittelgroßhandels uſw., deutſche Meſſen und Ausſtellungen
nicht zu beſchicken, hat ſich naturgemäß der Kreis der Aus
ſtellerſchaft nicht un bedeutend verringert. Zu
berückſichtigen iſt weiter, daß die notwendigen Sparſamkeitsmafßz
nahmen der meiſten Großhandelsfirmen ſich vor allen Dingen
auch auf Verkehr und Werbung erſtrecken. Trotz dieſer un-
günſtigen Vorausſetzungen ſind die Ausſichten für die 12. Deut
ſche Oſtmeſſe im Frühjahr dieſes Jahres (14. bis
17. Februar) nach dem bisherigen Stand der Meldungen und den
Nachfragen ſeitens der Ausſtellerſchaft als recht befriedi
gen d zu bezeichnen. Mehrere Wochen vor Meſſebeginn ſind be
reits vier Fünftel der im Vorjahre vermieteten Fläche beſtellt, und
es ſchweben noch weitere Verhandlungen mit Firmen, die ſich
noch nicht feſt dazu entſchließen konnten, auf der diesjährigen
Königsberger Frühjahrsmeſſe auszuſtellen. Es beſteht natur-
gemäß trotz dieſes guten Anmeldeergebniſſes ſehr wohl die Mög-
lichkeit, daß bei einer weiteren Verſchlechterung der wirtſchaft
lichen Lage eingelne Firmen, trotzdem ſie bereits Stände gemietet
haben, die Meſſe micht beſchicken, um Unkoſten zu ſparen, machen
doch die Standmieten faſt immer den geringſten Teil der Meſſe-
unten aus.

Nach dem bisherigen Anmeldeergebnis der Aus-
ſteller wird die Textilmeſſe im Frühjahr wiederum gut beſchickt
ſein. Von den ſieben Flügeln der Textilhalle ſind bereits ſechs
voll belegt. Für Lederwaren, Haus und Küchengeräte ſind die
Anmeldungen befriedigend. Die Möbelmeſſe wird ſich, ent
ſprechend dem allgemeinen Geſchäftsgang in dieſer Branche, nur
in kleinem Umfange repräſentieren und auch die Papier- und
Schmuckwarenmeſſe wird nicht ſo groß wie bei früheren Aus
ſtellungen ſein. Am ſtärkſten iſt der Rückgang der
Ausſtellerzahl in der Lebens- und Genußmittelhalle. So hat
beiſpielsweiſe der Verband der Königsberger Kolonialwaren
großhändler den Beſchluß gefaßt, die diesjährige Kömgsberger
Frühjahrsmeſſe nicht zu beſchicken. Die Verhältniſſe in Oſt
preußen im Lebensmittelhandel liegen zum großen Teil ſo, daß
die Kleinhändler erſt neue Waren vom Großhandel erhalten,
wenn ſie einen Teil ihrer umfangreichen alten Verpflichtungen
erfüllen. Es iſt allgemein feſtzuſtellen, daß ſich das Verhält
nis der ausſtellenden einheimiſchen Firmen zu den Ausſtellern
aus dem Reich zu Ungunſten der oſtpreußiſchen Produzenten
verſchoben hat.

Jn dem gewaltigen „Haus der Technik“ wird ſich dem
Beſucher der 12. Deutſchen Oſtmeſſe wiederum eine überſicht-
liche Maſchinenausſtellung darbieten, trotz des Fehlens einzel
ner großer Firmen, die durch Beſchluß ihrer Organiſation an

Angleichng um ein Drittel an die Goldwährung. Von deut
M Seite wurde zu der in Ausſicht genommenen Erhöhung

r h Zolltarife erklart, daß dieſe eine gewiſſe Um-
arbeitung Beſtimmungen für den r bedeute. Eine
e ſoll durch Abſchläge von den Mindeſttarifen erzielt
werden.

Genehmigung der preußiſchen 150-Millionen-Anleihe. Jn
ſeiner geſtrigen Sitzung beſchäftigte ſich der Landtag mit dem
Geſetzentwurf, der das Staatsminiſterium ermächtigt, eine An
leihe von 150 Millionen Mark aufzunehmen und dieſe Beträge
für die Ausgeſtaltung des ſtaatlichen Beſitzes
an Bergwerken, Häfen und Elektrizitäts-Werken, ſowie zur Förderung der Landes-
kultur zu verausgaben. Der Ausſchuß hat den Finanzminiſter
ermächtigt, die Mittel im Wege des Kredits zu beſchaffen. Die
zur Ausgabe gelangenden Schuldverſchreibungen mit Zinsſcheinen
können ſämtlich oder teilwerſe auf ausländiſche oder auch nach
einem beſtimmten Wertverhältnis gleichzeitig auf in- und aus
ländiſche Währungen, ſowie im Auslande zahlbar geſtellt werden.

Vor weiteren großen deutſchen Amerika-Anleihen. Wie dem
D. H. D. aus New York gekabelt wird, iſt in Kürze die Auf-
legung weiterer deutſcher Jnduſtrie anleihen zu er-
warten. So ſoll nach einer Meldung der „New York Times“
demnächſt eine Anleihe im Geſamtbetrage von 15 Mill. Dollar
für die Phönix A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb durch
das NewYorker Bankhaus Kuhn, Loeb u. Co. vermittelt werden.
Weiterhin beabſichtige das Bankhaus Harris Forbes Co. die
Ausgabe von 4 Mill. Dollar 62proz. Bonds der Schleſi-
ſchen Elektrizitätswerke A.-G., Breslau.

c

Die Sächſiſche Provinzial Knleihe überzeichnet

Die durch die Reichs Kredit Geſellſchaft,
J. Dreyfus u. Co. und die Allgemeine Deutſche Kredit-
Anſtalt aufgelegte 8prozentige Goldanleihe der
Provinz Sachſen iſt in Höhe von 3 Millionen Mark
zu 85 Prozent überzeichnet. Unter den Zeichnern befindet
ſich neben dem deutſchen Kapital auch in erheblichem Maße das
ausländiſche.

Halleſcher Bankverein
Nach unſeren Jnformationen wird das Halleſche Bank-

inſtitut wie im Vorjahre eine Dividende in Höhe von
10 P. ozent zur Verteilung bringen. Die Aktien des Bank-
vereins ſind vom 1. Januar bis geſtern von 74 auf 92 Pro-
t geſtiegen. Die Bilanz ſitzung wird vorausſichtlich

itte Februar ſtattfinden.

hildebrandſche Mühlenwerke
Nach einer Notiz der „B. B.Z.“ beabſichtigt die Geſellſchaft

im kommenden Frühjahr die Mühle zu moderniſieren, neue
Walzſtühle aufzuſtellen und eine Turbine einzubauen. Wie wir
hierzu von der Verwaltung des Unternehmens erfahren, ent
ſpricht die Meldung nicht den Tatſachen. Beabſichtigt ſeien ledig
lich bauliche Veränderungen der Getreidereinigungs-
anlage. Jedenfalls komme die Aufſtellung neuer Turbinen
nicht in Frage. Jm übrigen iſt der Geſchäftsgang des Unter
nehmens, das bekanntlich im Vorjahre keine Dividende verteilt
hat, zufriedenſtellend doch werden die Erträgniſſe ſtark
beeinträchtigt durch die hohen Abgaben und die Schleuder-
konkurrenz. Das laufende Geſchäftsjahr ſchließt mit dem
30. Juni 1926 ab. Die Aktien der Geſellſchaft notierten an der
geſtrigen Halleſchen Börſe 30,50 Prozent.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Um die „Gewinne“ der Reichs-

getreideſtelle
Aus Müllerkreiſen wird uns geſchrieben:
Wie bekannt geworden iſt, ſchließt die in Liquidation be

findliche Reichsgetreideſtelle (N. G.) mit einem Ueberſchuß von
50--60 Millionen Rm. ab, und der zuſtändige Reichstagsaus-
ſchuß hat bereits beſchloſſen, dieſen Gewinn zu ſozialen und
Meliorationszwecken zu verwenden. Parlament und Regierung
e das Fell des Bären aber nicht eher teilen, bis ſie ihn

en.
Zunächſt haben auf dieſen „angeblichen“ Gewinn noch

andere Leute Anſpruch, nämlich in erſter Linie die Müller.
Dieſe haben der R. G. in den riegsjahren ihre guten Goldmark
als Sicherheit für die zugewieſenen Getreidemengen hinterlegen
müſſen und ſind im weiteren Verlaufe der Kriegshandlungen
durch ſanften Druck der R. G. gezwungen worden, dieſe Bar-
ſicherheiten zum Teil in Kriegsanleihe umzuwandeln. Sind die
beteiligten Müller nun ſchon dadurch ſchwer geſchädigt worden,
daß ſie ihre hinterlegten Kriegsanleihen in den Jahren
1921,22 faſt entwertet zurückerhielten und ſie nun mit der
geringen Aufwerung zufrieden ſein müſſen, die das Reich
bietet, ſo haben ſie des weiteren die Barſicherheiten auch
nur in wertloſer Papiermark zurückerhalten. Hierfür ſteht den
Leidtragenden eine angemeſſene Aufwertung zu,
denn die R. G. hat die Barſicherheiten ſ. Zt. wert beſtändig
in Getreide angelegt und der angebliche Gewinn iſt nichts
weiter als der Unterſchied zwiſchen dem wertbeſtändigen Erlös
aus den Getreidemengen und den in wertloſer Papiermark zu
rückgezahlten Barſicherheiten.

Während die R. G. vor dem Erlaß des Aufwertungsgeſetzes
ihre Aufwertungsverpflichtung den Müllern gegenüber im
Prinzip anerkannte, jedoch nur geringe Quoten bot, weigert
ſie ſich jetzt auf Grund des Aufwertungsgeſetzes, irgendwelche
Verpflichtung zur Aufwertung zu haben. Jnfolgedeſſen haben
ſich die Müller durch ihre Jntereſſenvertretungen gezwungen
geſehen, klagbar gegen die R. G. vorzugehen und dieſer Prozeß
wird nötigenfalls bis zum Reichsgericht durchgefochten. „Es gibt
noch Richter in Berlin!“ hat der Müller von Sansſouci! geſagt,
und bevor dieſe nicht geſprochen haben, ſoll niemand die angeb-
lichen Gewinne teilen wollen.

Die vielen Mühleninſolvenzen der letzten Jahre
ſind zum großen Teil mit darauf zurückzuführen, daß den
Müllern auf die oben geſchilderte Art und Weiſe die Subſtanz
entzogen iſt. Eine gerechte Aufwertung könnte hier noch manches
gutmachen.

Um welche enormen Beträge es ſich überhaupt gehandelt
hat, beleuchtet folgendes Beiſpiel:

Eine Mühle mit einem Jahreskontingent von 900 Tonnen
(Friedenswert 180 000 Mark) mußte eine Sicherheit von 60 000
Goldmark leiſten, ein Betrag, der nur in ſeltenen Fällen durch
den Wert der Getreidebeſtände erreicht wurde. Das heißt
mit anderen Worten: Die R. G. hat die Sicherheiten der
Müller als Betriebskapital benutzt, alſo ſozuſagen als
Gefälligkeitsdarlehen, die nicht nur grundſätzlich,
ſondern ſogar voll aufzuwerten ſind.

Elektrizitätswerk Sachſen-Anhalt, A.G.
Die Geſellſchaft beabſichtigt gemäß Artikel 837 der Durchfüh-

rungsverordnung die beim Oberlandesgericht in Naumburg ge
bildete Spruchſtelle mit dem Antrage anzurufen, ihr die
Barablöſung der öproz. Anleihen von 1922 unter
Einhaltung einer dreimonatigen Kündigungsfriſt zu geſtatten.

Es handelt ſich nach unſeren Jnformationen um einen Be-
der Beſchickung der Meſſe verhindert ſind. Auch die Aus 9 n Peerg 200 Millo z. u trag von ill. Paprermark der nach dem Aufwertungsgeſetzare ſtellung der Sowjetunion, die in dieſem Jahre l Serliner Börſe. u. a mit 15 Proz. aufzuwerten iſt. Da die eher jedoch bereits

ſen einen größeren Umfang haben wird als in früheren Meſſen, Die Unſicherheit, die ſich aus börſentechniſchen Gründen und en größten Teil der Obligationen zurückge kauft hat, dürfte
fe, iſt in dieſer Halle untergebracht, die außerdem eine Sonderaus- infolge beunruhigender Jnſolvenzgerüchte an der geſtrigen Börſe ſich die Ablöſungsſchuld nur noch auf zirka 80000 bis
gen ſtellung „Licht, Wärme, Kälte“ beherbergen wird. Das Königs bemerkbar gemacht und ſchließlich zu einer ſcharfen Abwärts- 100000 Mark belaufen.
ens berger Meßamt hat weiter eine Halle den Organiſationen der bewegung geführt hatte, war heute völlig gewichen. Die Glatt-
en, oſtpreußiſchen und vor allen Dingen der Königsberger Künſtler- ſtellungen der Spekulation fanden ein Ende. Dafür beobachtete Kraftwerk Thüringen A.-G., Giſpersleben. Wie wir er

chaft für eine Kunſtverkaufsmeſſe koſtenlos zur Verfügung man neue, erhebliche Käufe, die ſich vor allem auf o ä erne is zumv f ſamen ß fügung Montan und Schiffahrtsaktien erſtrecken. Dieſe Werte konnten ber r r n friſt 4772 e nd
um Die urſprünglich beabſichtigte Beteiligung Lettlands und gegenüber dem ſtark ermäßigten geſtrigen Schlußniveau durch Jemuar machte ſich neben der allgemeinen Kriſe beſonders die
er Eſtlands iſt nach den letzten Erkundigungen wieder zweifel weg um 3-4 Prozent anziehen. Das Hauptgeſchäft fand jedoch qußerordentliche Geldknappheit in der Landwirt
ede haft geworden. Obwohl die land wirtſchaftlichen in Rheinſtahlaktien ſtatt, die um etwa 7 Prozent heraufgeſetzt ſchaft fühlbar. Die Zurückhaltung zeigt ſich auch beſonders in
ens Genoſſenſchaften dieſer Länder ein ſtarkes Jntereſſe wurden. Die Vörſe beſchäftigte ſich dabei ausführlich mit der der Jnſtallationsabteilung.
ten daran haben, vor allen Dingen zur Förderung der Exports ihrer zu erwartenden Trennung der Eiſen und Kohlenintereſſen Grube Leopold A.-G., Cöthen (Anhalt). Nach einer Mittei
ns, Molkereierzeugniſſe. in Königsberg auszuſtellen, ſcheinen die dieſer Geſellſchaft, die ihre Eiſenwerke bekanntlich in die Ver lung der Verwaltung weiſen die Abſatzziffern gegenüber dem
art techniſchen und organiſatoriſchen Schwierigkeiten noch ſo groß einigte Stahlwerke- Aktiengeſellſchaft einbringen wird, während gleichen Zeitraum des Vorjahres eine Steigerung auf. Ueber
ode zu ſein, daß mit einer Beſchickung der diesjährigen Königs die BVergwerke den Farbenkonzern als Hauptintereſſenten finden das Ergebnis des am 831. Dezember 1925 abgelaufenen Ge
und berger Frühjahrsmeſſe aus dieſen Ländern nicht zu rechnen iſt. Ueber die zu erwartende Entſchädigung für Uebernahme der ſchäftsjahres kann wegen der Unüberſichtlichkeit der letzten
Ge- Die Abſatzmöglichkeiten auf der 12. Deutſchen Oſtmeſſe RheinſtahlKohlenintereſſen durch die Farbengruppe hörte man Monate noch nichts geſagt werden.
die in dieſem Frühjahr ſind, nach der allgemeinen wirtſchaftlichen die verſchiedenſten, ſelbſtverſrändlich ſehr optimiſtiſchen Kom

binationen.8 Kriſe zu urteilen, ich unbeſtimmt. Eine Beſſerung im Ausgehend von dieſen Werten, zeigten auch die i ür Se haſibverſehe n die der See ver- übrigen Aktienmärkte, namentlich einige Glektrowerte Dann r r awar An Hüttenbetrieb S
beſſern, wie ja der Geſchäftsgang der Meſſen im allgemeinen (SiemensSchuckert), ſowie Schiffahrtsaktien (Rohand) eine r ſellſchaft hat auf ihrem Werk Rothenburg a. S.er ſſern, 1 ſchäftsgang ſſ g die Meſſingfabrikation eingeſtellt, die in Zukunftviß ein getreues Spiegelbild der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage ſehr feſte Haltung. Am Geldmaskt ließ die Nachfrage nach mit auf die Meſſingwerke Hettſtedt hecnommen wird. Auf

twa zu Wrchttesth Oſt hen iſt die Tatſache, daß troz all wer n Am Deviſenmarkt fehlte es an beiden Werken wurden wegen Abſatzmangels Arbeiterent-
im Wichtig für Oſtpreußen e Tatſache, rog aller nennenswerten Kursveranderungen. laſſungen vorgenommen. n Hettſtedt ſind auch Feier-ibi Bedrängnis die Deutſche Oſtmeſſe ſich als lebensfähig Mliagdeburger Börse en geordnet In Her v
iſt erwieſen hat und daß der augenblickliche geſchäftliche Stand des D e 3 2. 1. 2.z en Wert Dengkwe w. Nu pekde Zzek. Laben. a. 33 e Hort w o de t e d t AutoJnduſtrie. Aufiſ Shſtem n er x h e r. 8.57 sche Zuckerb. Berlin 10. m WeltMotortransportkongreß zu Detroit hielt der Präſidentbei J den Export nach den oſteuropäiſchen Wagen noch nicht c r e c le Freiverkeur. der Hupp Motorcar Corporation Charles D. Haſtings, der

re, in dem Umfange ausgewirkt hat, wie man es bei Gründung agäeb. Feuer Vers. 210 Bank t. Landw. 30 60,- einer der führenden Leute in der großen amerikaniſchen Handels
em 7 z m Penag undeſtrit er e za e igearggit Bank ammer für iſt, einen Vortrag über den Verpf die önigsberger Meſſen n m Erſtarken der utſchen Ha er t. CKragershal S auf von Autos. Haſtings ſprach dabei von der „WeisheitWir und der der taaten eine e Zukunft haben 1, 80, Winſelb des Anzeigens“ und erklärte, daß die amerikaniſchen Autowa ernſt Httf große 3 ſt va m u 2 Brünner“ e firmen n ſegten Jahre einen Mngejgenetät von 000

e ab an l er h Ind. l Ia r gehabt hätten. Dieſer Etat kommt aber nur aufDie deutſch franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen. Die Nagaet. üblenerte (25,00 SChen. Piexle 272 222 vollſtändige Wagen, wogegen der Verkauf von Zubehör und Er
ine deutſchfrangöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen, die eine zwei Eisenmatthes Setreidekreditbank 57. 8, ſatzteilen ein beſonderes Geſchäft ſei. Der Vortragende ſchrieb
ing tägige Unterbrechung erfahren hatten, ſind jetzt wieder aufge es dieſem ausgedehnten Anzeigengeſchäft zu, daß dieihn nommen worden. Zu der Erhöhung der franzöſiſchen Tarife Zucker. amerikaniſche Automobilinduſtrie zur führenden der Welt ge
rzu um 30 Prozent wurde von franzöſiſcher Seite erklärt, daß Magdeburg, 3. Februar. Prompte Lieferung 26—-26,75. worden ſei.
ine dieſe Maßnahme lediglich aus fiskaliſchen Gründen beſchloſſen Februar 26,25; Februar-März 26,50; April-Mai 27; April-Juniall iſt. Es wird daran erinnert, daß die bisher gültigen Koeffigzien 26,75, 27, 27,25. Tendenz ſtetig. Terminpreiſe einſchl. Produkte.

ten bereits zu einer Zeit in Kraft waren, wo das Pfund Ster Sack. Februar 14,20—18,90; März 14,80--14,20; April 14,40 Berlin, 3. Februar. Anfangsterminnotierungen. Weizen:
ling 58 Franken betrug, während jetzt 131 Franken bezahlt bis 14,30; Mai 14,60--14,50; Auguſt 15,80--14,90; Oktober März 271,5, Mai 278,5, Juni Tendenz: ſtramm. Roggen:
werden. Die 30prozentige Erhöhung der Zölle bedeute alſo eine Dezember 14,90——14,70. Tendenz: ſtetig. März 175,5, Mai 188,5, Juni Tendenz: feſt.
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einigten Staaten von Amerika n v haben.

Aufwertung hinterlegter Wertpapiere
Die Reichsbehörden, bei denen Wertpapiere oder ſonſtige
Urkunden hinterlegt ſind, die auf eine nicht mehr geltende in
ländiſche Währung lauten, und die nach dem Aufwertungsge-
ſetz und dem Geſetz über die Ablöſung öffentlicher Anleihen
aufgewertet werden, ſind nach einer Meldung, die anſcheinend
aus amtlicher Quelle ſtammt, nicht verpflichtet, von
Amts wegen nahmen zur Erhaltung des Rechts auf Auf
wertung vorzunehmen. Sie ſind dazu auch in zahlreichen Fällen
mangels Kenntnis der maßgebenden Verhältniſſe gar nicht in
der Lage, z. B. wird ſich meiſt ihrer Kenntnis entziehen, ob
es 3 bei den hinterlegten Papieren um Alt- oder Neubeſitz
handelt u. a. m. Die Berechtigten müſſen daher ſelbſt für die
Wahrung und Sicherung ihrer Rechte Sorge tragen und die er-e Anmeldungen rechtzeitig vornehmen. Die

eichsdienſtſtellen werden den Beteiligten die erforderliche
Unterſtützung hierbei nicht verſagen, ſoweit ſie im Rahmen der
geſetzlichen Beſtimmungen gewährt werden kann. Der Um-
kauſch hinterlegter Markanleihen ſt durch die
Dritte Verordnung zur Ausführung des Geſetzes über die Ab-
löſung öffentlicher Anleihen geregelt (vgl. R. G. Bl. I, S. 95).

Reichskredit- Geſellſchaft A.G.
Jn dem Bericht des Jnſtitutes über das Jahr 1925 wird

mitgeteilt, daß die Geſchäftstätigkeit im Verichtsjahr eine Steige
rung erfahren habe. Der Umſ a auf einer Seite des Haupt
buches, der im Vorjahre 22,2 Milliarden R.-M. betragen hatte,
belief ſich im Jahre 1925 auf 28,6 Milliarden R.-M. Die Be-
mühungen, den Geſchäftsverbehr und den Bankbetrieb zu verein
fachen, ermöglichten es, die erhöhte Arbeitsleiſtung

e Vermehrung der Zahl der wert durchzuführen.
Das im letzten Jahresbericht erwähnte Geſchäft in unver-
zinslichen Schatzanweiſungen des Deutſchen
Reiches hat im Jahre 1925 weſentlich geringeren Umfang

enommen. Dementſprechend hat ſich der Beſtand an
Schätzen vermindert. egen erfuhr das Diskontgeſchäft
in Warenwechſeln und kakzepten eine erhebliche Zunghme.
Eigene Akzepte wurden nicht gegeben.

Das Effektenkommiſſions geſchäft iſt der all
gemeinen Entwicklung entſprechend im richtsjahr zunächſt
zurückgegangen. Jn den letzten Monaten des angenen
Jahres trat eine gewiſſe Belebung des Geſchäftes ein, durch die
auch die Effektenumſätze des Jnſtitutes wieder geſteigert wurden.
Das Deviſengeſſchäft, insbeſondere der Arbitrageverkehr
mit den wichtigſten Plätzen, konnte weiter ausgebaut werden.
Das Konſortialgeſchäft hielt ſich auch im Jahre 1925
in engen Grenzen. Das Jnſtitut hat wiederholt an der Ver
mittlung ausländiſcher Anleihen für die deutſche Wirtſchaft mit

irkt, insbeſondere an den Anleihen, die die Elektrowerke
ktien geſellſchaft und die Vereinigte Jnduſtrie-

Unternehmungen Aktiengeſellſchaft in den er
unter

Führung der Geſellſchaft wurde kurz vor Jahresſchluß ein
internationales Konſortium zur Finanzierung von
Stickſtoffverkäufen an die deutſche ſchaftildet

Der Abſchluß für das am 31. Dezember 1925 beendete Ge-
ſchäftsjahr weiſt einen Reingewinn von 5 460 858 M. aus.
Die Roheinnahmen ſetzen ſich folgendermaßen zuſammen:
Zinſen, Deviſen und Sorten 6 749 531 M., Proviſionen 3 136 901
Mark; hinzu kommt der Vortrag aus 1924 in Höhe von 265 671
Mark, ſo daß ſich insgeſamt ein Poſten von 10 152 103 M.
ergibt. Die im Effekten- und Konſortialgeſchäft erzielten Ueber-

ſchüſſe (deren Höhe leider nicht angegeben iſt) ſind vorweg z u r
Stärkung der inneren Reſerven verwandt worden.
Handlungsunkoſten und Steuern erforderten insgeſamt 4691 745
Weark. Aus dem erwähnten Reingewinn wird eine Dividende
von 6 Prozent auf das 80 Millionen Mark betragene Aktien-
kapital verteilt. Jm übrigen werden 2 Millionen Mark dem
Reſervefonds, 250 000 M. dem AngeſtelltenUnterſtützungsfonds
zugewieſen und 1 Million Mark zu Abſchreibungen auf das Vank
r verwandt. Nach Abzug der Tantiemen verbleibt einteſt von 8377 025 M., der vorgetragen wird.

Uebergang der Braunkohlen- Induſtrie A.G. „Zukunft“ in
Weißweiler, Bezirx Aachen, an den preußiſchen Staat.. Durch
Vermittlung der Diskonto- Geſellſchaft iſt die
Aktienmehrheit der Braunkohleninduſtrie A.G. „Zukunft“
(Biag) von dem preußiſchen Staat erworben worden. Für den
Ankauf waren elektro wirtſchaftliche Beweggründe
beſtimmend. Die „Biag“, die bekanntlich vor kurzem 880 Kuxe
der Gewerkſchaft Düren aus dem Beſitz der Sichel- Gruppe
erworben hat, betreibt in Weißweiler, geſtützt auf einen beträcht-
lichen Kohlenfelderbeſitz, in wärme wirtſchaftlicher Verbindung
mit ihrer Brikettfabrikation ein Braunkohlenkraftwerk von
42 000 Kilowatt. Das Verſorgungsgebiet der „Biag“
umfaßt folgende Kreiſe: Aachen-Stadt und Land, Düren, Jülich,
Schleiden, Monſchau, Daun, Prüm und Adenau, Die Grundbe-
laſtung übernimmt das Braunkohlenkraftwerk, während zur
Spitzendeckung das von der Ruhrtalſperren G. m. b. H. der
„Biag“ zum Betriebe übertragene Kraftwerk an der Urftal-
ſperre in Heimbach (Eifel) zur Verfügung ſteht. Der Erwerbder „Biag“ liegt alſo in der Richtung, die bereits durch den An

kauf des R. W. E.-Aktienpakets für den preußiſchen Staat vor
bezeichnet worden iſt, nämlich einer ſtärkeren ſtaatlichen Be
teiligung an der Stromverſorgung des beſetzten rheiniſchen Ge-
bietes. Es iſt beabſichtigt, die Privat wirtſchaft auch
weiterhin an dem Unternehmen zu beterligen
und ihr Raum zur Mitwirkung zu geben; auch ſoll die Leitung
unverändert beibehalten werden. Der für das Aktienpaket vom
preußiſchen Staat bezahlte Kaufpreis iſt laut „Amtl. Preuß.
Preſſedienſt“ angeſichts der großen bei dem Unternehmen vor-
handenen Sachwerte und ſeiner modernen Betriebseinrichtungen,
ſowie der für den Staat ſich eröffnenden elektrowirtſchaftlichen
Möglichkeiten als durchaus vorteilhaft zu bezeichnen. Jn unter
richteten Kreiſen wird der Kaufpreis mit 6—-7 Mill. Rm. be-
ziffert.

Vereinigte Thüringer Metallwarenfabrik, A.-G., Gotha. Die
G.-V. genehmigte den bekannten Abſchluß und beſchloß, aus dem
Reingewinn von 283 000 Mark 6 Prozent Dividende zu
verteilen. Das laufende Geſchäftsjahr hält ſich bezüglich der Um
ſätze im allgemeinen auf der Höhe des Vorjahres. Die Geſell
ſchaft iſt im Augenblick noch gut mit Auslandsaufträgen ver
ſehen.

Dividenden
Vorſchläge.

(Die Daten der Generalverſammlung ſind eingeklammert. „Prozent“ verſteht
ſich für das umgeſtellte Kapital.)

A.G. Schwabenbräu, Düſſeldorf. 12 Proz. Allgem. Elektrizitäts
Geſellſchaft, Berlin. 6 Proz. (26. 2.). Bleiinduſtrie A.G. vorm. Jung u.
Lindig. 10 Proz. Hraunſchweiger KohlenbergwerksA.-G., Helmſtedt.
10 Proz. (24. 2.). Charlottenburger Waſſer- und Jnduſtriewerke. 6 Proz.

Flensburger Dampfſchiffahrts geſellſchaft. 8 Proz. Hofbräu A. G., Bam
und Erlangen. 8 Proz. Kulmbacher Export- Brauerei „Mönchshof“.

Kulmbach. 10 Proz. u Wollkämmerei. 5 Proz. Maſchinenfabrik
Eſterer A.-G., Altötting. 3 Proz. Victoria-Brauerei, Bochum. 5 Proz.
(3. 2.). Volksbank zu Dresden. 10. Proz. Weißbierbrauerei e,
r 5 Proz. Wunderlich u. Co, Waldenburg-Altwafſſer. 10 Proz.

Elitewerke, BrandErbisdorf. Fabrik 1landw. Maſchinen, Zkm
mermann u. Co., Halle. Frankenthaler Brauhaus. Frankenthal.
C. Großmann, Wald bei Solingen. Hſtertag- Werke Aalen, Gebr,
Sachſenberg.

TerminKalender der Aktiengeſellſchaften in der Prov. Sachſen.

New Vork e. 2. Oslo (100 Kr.) 20.85I ägliches Geld 6 Kopenhagen r 24.65 24.80bondon (Cable Trsf.) 486 60 486 Brag 10 Er. 2960 Tage) 481.76 4.81 Wien (100 Kr.) 14. 10 14, 10
Paris (100 Freos.) 3.74,60 3.7 5 Budapest 1(0 Kr.) 0.0014 0.0014
Brüssel (100 Fros.) 4.84.50 4.54 Belgrad 15 47
Rom (100 Tire) 4.01.256 4.01 Athen A.Madrid (I00 Peseta) 14.18 14.18 Japanßern 100 Fres. 19.8 19.2 Buenos Aires 4134 411.8
Amseterdam (100 FI.) 40.I1 46.08 Rio de Janeiro 14.75 14.75
Stockholm (100 Kr.) 26.76 26.76 Berlin 23.80 82 23.80 8
Silber, ausländisches 67.25 67,00 Talg, „Bxtra“, Ioko 10.00 10.06Kaftee, Sant. Nr. 4 Ioxo 2412 24.18 Baumwroiſeaatöl, ioko 1080 1106

Kio Nr. 7 19.10 18.00 März 10.92 10.94März 18.22 18.20 ai 11456 11.10Mai 17.57 17 Potröleum in Cascs 17.90 17.90

S s 172 K e eo uSeptember 17.18 17 v and white 14Dekemper 16 90 16.94 Pennsylv -Rohöl 2.96-—3. 65 2.95— 3.65

Baumwolle, loko 20.70 20. Zucker Zentrif.
r2 20.20 20.23 ärz 247 2.43April 19.90 12.92 Mai 2.69 2.58ai 19,62 19.64 Juli 270 2.69Juli 18.90 18.3 September 2.890 2.79August 18.49 18.55 Cautschuk, trst, ioko 68.25 70.(0

Sept. 15.32 18.35 v smoked 61.76 70.0Oktober 18. 19 18.22 Terpen tm 103.00 302,00Dezember 17.85 17.92 Sarannah-Terpentin 96.50 95 50
Baumwollzuiuhren New Orleans Baumwolle,Atl. und Golfhäfen 46 00 82000 loko 20.12 20.12Elektr.-Kopter, loko 14.12 14,00 Weizen, Red- Winterauf Lieferung 14.12 14.50 neue Ernte, loko 20400 2038.60
Zinn, loko 62. 50 62,0 Hard- Winter loko 189.00 198.60Slei 9.25 9.209 Mais, loko 88,87 S. 87zink 840 807 neh, wheat elar 7.75—8.15 7.76—8. 15
Kisen 21.76 21.76Wei: sblech 6.60 9.50 Getreidefracht nach
Bese mer Stahl 36.00 36.00 England Lö-2,6 6 1,6--2,6 h
schmalz2, pr Western 16.70 16.75 n. d. Kontinent 8--1l ects, 8--11 ets

Chicago Schmalz per Mai 16.86 16.97Weizen per Mai 176.00 175.8c n I5 623 I
Juli 156, 162,87 kippen März 16.32Septemberl4s.62 144 12 Mai 16.60 16.45Nais Mai 83.87 83.87 speek, niedri ger Preis 16.60 16.,87
Juli 86.50 e6.87 höchster PreisSoptember 87 87 S. schweine, leichteUnker „AMai 43.87 44.25 niedrigster Preis 1280 1240

Juli 44.87 45.12 höchster Preis 13.60 13.70September 44.650 44.12 ehwere niedr. Preis .2.35 12.16
Roggen Mai 8,75 168.79 m höchst. Preis 1290 12.85Juli 108.75 108837 sehire, nezufuhren

September. 20 A. 00 in Ohicago 85 000 62000
Schmalz März 16. I5 15. 15 im Westen 122 900 146b 000

geine Dividende vorgeſchlagen von

Schätzungen:
Rhein. Möbelſtoffwerke, Barmen. Zirka 12 Proz. Oberbayeriſcheueberlandzentrale, München. Mind. 6 Proz.

Keine Dividende
Maſchinen und Fahrzeugfabrik AlfeldDelligſen, Alfeld.

Bitterfeld Kolbenring Werk A.G., Gverſ. 22. 2., N. 4,30. Naumburg
Saale, Topfmarkt 11 (Notar Patzſchke). Halberſtadt: BerlinHalberſtädter
Jnduſtriewerle A.G., Gverſ. 15. 2., N. 4, in den Geſchäftsräumen der Jn-
duſtrie- und Baufinanz. G. m. b. H., Berlin, Unter den Linden 7.
Halle (S): A-G. für Grundſtücksverwertung. Gverſ. 15. 2.
M 12. im Bankhaus Reinhold Steckner, Marktplatz 19. Kali w ert
Krügershall A.-G., Gverſ. 12. 2., V. 11, Magdeburg Alte Ulrichſtr.
4/5 (Hotel Magdeburger Hof). Magdeburg: Carl Stange A.-G.. Gverſ.
I. 2.. N. 2, Handelskammer, Alter Markt 5/6. Schneider u. Helme
A.G. Gverf. 20. 2., V. 12, Otto v. Guerike-Str. 35. Wernigerade:
Haſſeröder Bierbrauerei A.-G., Verſ. 25. 2., N. 48 im „Gothaſchen Hauſe

Amerikanisehe Börsenberichte
(FPunkdienst)

bruar 1926, von 9 Uhr vormittags an,
unſerem Fundbüro hier, Güterſchuppen
Rafſinerieſtraße öffentl
Fundgegenſtänden t
ſtatt. Freitag vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr,
5 gebrauchte Fahrräder.

Fundſachen-Berkauf.
Freitag und Sonnabend, den 5. und 6. Fe

ndet in
Eingang

iche Verſteigerung von rgegen ſofortige Baarzahlung

Reichsbahndirektion.

ſchädigungsbeiträge für 1925 zugrunde zu legende
Verzeichnis der gitrage pich gen Viehbeſitzer liegt
vom 5.--20. d. Mts. im
haus, Marktplatz 2, Eingang Schmeerſtraße, vor-
mittags von 812

Bekanntmachung.
as der Ausſchreibung der Viehſeuchen-Ent-

agiſtratsbüro VII, Stadt

12 Uhr zur Einſicht aus.
Einſprüche ſind bis 4. März d. Js. zu erheben.
Halle, den 2. Februar 1926.

Der Magiſtrat.

gerkehr der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Fabrplan
änderungen ein.
fahrplänen und den Bekanntmachungen auf den
Stationen erſichtlich.

Merförſterei Annarode
zerkauft am Dienstag, den 23. Febrnuar, vorm.
11 Uhr im Waldhaus zum Lambertus“ am
Bahnhof Blantenheim aus den Förſtereien Anna-
tode I, II, Siebigerode und Vatterode

Stck. Rotbuchenſtämme

36

25 Weißbuchen
zis 10. Februar ab 12. Februar jür 350 Rm. gegen
Nachnahme durch Jorſtſekr. Beyer in Annarode,
Poſt Kloſtermansfeld. Aufmaßliſte der Schwellen
oſtet ca. 3,50 Rm.

Bekanntmachung.
Vom 8. Februar d. Js. ab treten im Vorort-

äheres iſt aus den Aushang-

Halle (S.), den 2. Februar 1926.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

Kl. 1-6 mit 649,31 fm
Rotbuchenſchwellen I. Klaſſe 219,0

Klaſſe 2 ünd 3 1381 4
Aufmaßliſten (ohne Schwellen) bei Beſtellung

nveſclſchaßt Automatik m.

getragen worden Durch Geſellſchafterbeſchluß vom 16. Januar
(926 iſt unter entſprechender Aenderung des Paragraph 2
des Geſellſchaftsvertrages der Sitz
düſſeldorf verlegt worden.

Kus verſchiedenen Zeitungen.
das Handelsregiſter B iſt unter 637 Telephou

beſchr. Haftung, Halle ein

der Geſellſchaft nach

Halkle, den 28. Januar 10926.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Quentin, Halle eingetragen worden: Die Prokuren des
ritz Quentin in Halle und des Paul Schnabel in Leipzig

Jn das Handelsregiſter A iſt unter 903 Adolph

Anonyme Anzeigen,
Häufig gehen bei uns anonyme e ein. die abe

nähere Angaben und Beweiſe nicht enthalten. Solche
zeigen ſind völlig zwecklos. Obwohl wir jedermann für
Hinweiſe, die zur Aufklärung von Uebertretungen, Verg 7
oder Verbrechen dienen, dankbar ſind, ſo müſſen wir abe
im öffentlichen Intereſſe bitten, in den Anzeigen ſtets Pe
ſonen zu benennen, die nähere Angaben machen könnenSonſt ſt es uns nicht r den Tatbeſtand r
Anzeigen die nähere Beweiſe nicht enthalten und nich
unterſchrieben ſind, können nicht weiter verfolgt werden,

Oſterfeld, den 28. Januar 10926.
Die Polizeiverwaltung. Gen z.

Ueber das Vermögen der Firma Larl Gotthel
Schneider, KonfektionenJnhaber: Kaufmann Walter Schnei
der in Seiſertsmühl (Kr. Liebenwerda) wird heute an
zör gar 1926, vormittags 10 Uhr das Konkursverfahrer
er et.

Der Kaufmann Karl Max Müller in Elſterwerda wir
zum Konkursverwalter ernannt.

n r ſind bis zum 20. März 1926 be
dem Gericht anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltun
des ernannten oder die Wahl eines V
ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes un
eintretendenfalls über die im Paragraph 132 der Konkur
ordnung bezeichneten Gegenſtände auf den 235. Februar 195
vormittags 956 Uhr und zur Prüfung der angemeldete

orderungen auf den 8. April 1926, vormittags 9 Uhr vor
unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörig
Sa im Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwa
23 ig ſind, wird aufgegeben, nagte an den mein

ldner zu verabfolgen oder zu leiſten. auch die P
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von

orderungen, für welche ſie aus der Sache abgeſonderi
efriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkursbverwalte

bis zum 20. März 1926 Anzeige zu machen.
Amtsgericht in Elſterwerda.

Am 30. März 1926, vormittags 10 Uhr wird im Amts
gericht in Eisleben, Zimmer Nr. 46, das dem Kaufmann
Willi Rothaupt in Eisleben gehörige, Band 16, Art. 77
verzeichnete Wohnhaus. Nußbreite 9, mit Anſtaltſtraße
wann rfeger

Eisleben, den 16. Januar 1926.
Amisgericht Eisleben.

Der Dienſtknecht Wilhelm Arnold, 42 Jahce alt erbet
3 am 4. d. Mts. von ſeinem Dienſtherrn Urlaub. Er iſt
eit dem Tage nicht wieder zurückgekehrt. Wer über den

Aufenthalt oder Verbleib etwas Näheres angeben kann,
wird um Mitteilung nach hier gebeten.

Gorden, den 30. Januar 1926.
Der Amtsvorſteher: Walther.

Zum Neubau eines Wohnhauſes für 6 Familien in der
Schlachthofſtraße ſoll die Anfuhr von:

1. ca. 200 Kubikmeter Bauſand aus der ſiädtiſcher
Grube oberhalb der Kavalleriek. e,

2. ea. 120 Kubikmeter Bruchſteine,
3. ca. 70 Kubikmeter

2. und 3. von der agerſtelle öſtlich der Haſenſtraße)
Verwendungsſtelle vergeben werden

Bedingungen liegen zur Anerkennung im Stadtbapami

Angebote ſind bis zum Eröffnungstermin, Freitag,
5. Februar er., mittags 12 Uhr, an uns einzureichen,

Torgau den 30. Januar 1926.
Der Magiſtrat.

Bohmeyer in Büſchdorf iſt in die Geſellſchaft als perſonli u ritaP ehe Tnremveen. erſönlich keramiſchen Ärtikel, beſonders von Baumaterialien, ſowie
ditiſten vorhanden.

Es ſind 2

Halle, den 28. Januar 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

r x die Gefellſchaft als perſönli d
n alle in e eGeſellſchafter eingetreten. vorſonticz hatender

Mitgeſellſchafter

omman die Beleiligung an

Rm.
Kelling und Fritz Gebſer, beide in Halle a S.

In das Handelsregiſter A iſt unter 2507 Schaub u. ihnen iſt berechtigt, die Geſellſchaft allein zu vertreten.
Co., Halle eingetragen worden: Die
Claus Schaub und Hermann Leube ſind aus der Geſell

Halle, den 30. Ja

gleichartigen oder ähnlichen Unter
Oſterfeld, den 25. Januar 1926.

Die Polizeiverwaltung. Gen z.

nd erloſchen.

Halle, den 28. Januar 10926. Jn das hieſige Handelsregiſter, Abteilung A, iſt unterDas Amisgericht, Abt, 19. Jn das e B iſt unter 853 eingetragen Für die Stadt Oſſerfeld und die Gemeinden Affen und Nr. 569 die Firma Franz Kempa in Oberröblingen a. Se
r Tos Sanbelsregiſſer T i mmer T C Vor worden: Verkaufsbüro keramiſche Werke Albert Kelling, Ge W iſt der Fieiſchbeſchauer und Trichinenſchauer und als deren Inhaber die Witwe Selma Kempa geb. Conneyer Konimanditgeſeiſchaſt Baſchrorf eingetregen e rer n. Halle a. S. Der Geſell ag in Schmerdor als Stellvertreter für die Fleiſch re nen m. m a. worden. 2

worden: Der bisherige Kommanditiſt Kaufmann Hellmut, hand des Muern ment ar r n und Trichinenſchau bei Hausſchlachtungen beſtellt Prohere Trteitt,? Hempa in rröblingen a. See
Eisleben, den 25. Januar 10926.

Das Amisgericht.
Form. Stamm-

ftsführer: Kaufleute Albert
folgendes eingetragen: Der Sitz der

Nebra nach Roßleben verlegt.
Nebra, den 14., Januar 1026.

nuar 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Gleichzeitig iſt der Kaufmann Robert

Halle, den 28. Januar 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Rüh
erlo

das Handelsregiſter A iſt unter 637 Theodor
beraumt.

Halle, den 29. Januar 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Jn dem Verfahren zum Zwecke der Zwangsverſteigerunder Im Grundbuche von Bd. V J an
ilhelm Nvack in Langenngun- ſchaft Darlehn gegen Eintragung in das

dorf eingetragenen Grundſtücke iſt der Termin am 3. Fe erſte Stelle gegen Vorlage der erforderlichen Unterlagen zu

Verſteigerungstermi iſt mäßiger Verzinſu ur Verfügun tell i 5gs n nung z f W a ne i Firma iſt in Louis Hintzelmann geändert.
an 8 bis 12 und nachmittags von 3 dis 5 Uhr in unſerer Hand Nutelmann in Delitſch iſt in das Geſchäft als a

den Namen des Landwirts

bruar r n Neuer A beiauf den 27. 926, mit n Wan Halle eingetragen worden; Die Firma iſt vor dem r pr. 3 J dines
Herzberg (Elſter), den 29. Januar 1926.

Das Amtsgericht.

Jn das Handelsregiſter Abteilung A, iſt am 27. Jan
Jn unſer Handelsregiſter B iſt am 14. Januar 1926 1926 eingetrJeder von bei den Gewerkſchaften Orlas, Unſtrut, Georg und Nebra N re De dr. 60: Bei der Firma Emil Müller, Nockwitz: Di

iſt von Firma iſt erloſchen.
Nr. 230: Die Firma Arno Müller in Gleſien und al

deren Jnhaber der Kaufmann Arno Müller in Nockwitz.
Pr. 52: Bei der Firma Guſtav Krauſe in r.

Gericht, Zimmer N
Kaſſe einzureichen.

Wir ſind in der Lage. in erſer Linie unſerer Kux Die Prokura des Redakteurs Ernſt Meſſerſchmidt in De

Oſterfeld, den 28. Januar 1926.
Das Amtsgericht. Städtiſche Sparlaſſe.

iſt erloſchen. Frau Eliſabeth M KrauſeGrundbuch an iſt aus der Ferſen e eketeeeeferſcanidt s
Nr. 104. Bei der Firma Max Wehle, Zeltgſch Die

Der Kaufmann

ſönlich baſtender Geſellſchafter eingetreten. Die hierdurs
begründete offene Handelsgeſellſchaft hat am 1. Jan. 19

begonnen.

Anrtsgericht Delttzſch.
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Hallo und Amgebung
Halle, 3. Februar.

Der Diebſtahl in der Schule
Die ganze Schule war in Aufregung: es war geſtohlen

worden. Am hellen, lichten Tag, während des Unterrichts, war
auf unerklärliche Weiſe eine Anzahl Garderobeſtücke der Schüler
verſchwunden, dazu aus dem Garderoberaum ein Fahrrad und
noch verſchiedenes andere, und man hatte keine Ahnung und
auch keine Anhaltspunkte, wer als Täter in Frage kommen
konnte. Sobald man den Diebſtahl bemerkt hatte. waren ſofort
eingehende Unterſuchungen eingeleitet worden. die Polizei hatte
Meldung erhalten, der Schuldiener, der ja über die Sicherheit
der im Gebäude befindlichen Sachen zu wachen hatte, war vor-
nommen worden. Von den Schülern ſelbſt konnte es niemand
geweſen ſein, denn dieſe waren, wie feſtgeſtellt wurde, ſämtlich
während der fraglichen Zeit in dem Klaſſenzimmer geweſen.
Alle Verhöre hatten jedoch kein anderes Ergebnis, als daß man
hinterher genau ſo klug war als zuvor.

Die Schüler ſetzten ſich über den Verluſt raſch hinweg; für
ſie war die Hauptſache, daß zwei Unterrichtsſtunden regelrecht
ausgefallen waren, für die man ſo wie ſo nicht genügend präpa-
riert geweſen war. Nicht ſo jedoch die Eltern der Geſchädigten.
Am nächſten Tag hagelte es an den Leiter der Schule eine Flut
von Briefen, in denen die Schule für alle Verluſte haftbar ge
macht wurde.

So einfach, wie man ſich das dachte, ging es aber nun doch
nicht. Die Rechtslage iſt ſo: Die Schüler haben ihre Garderobe
in den dafür beſtimmten Garderobeeinrichtungen abzulegen.
Dieſe befinden ſich meiſt auf. den Korridoren, teilweiſe ſind auch
beſondere Räume für dieſe Zwecke vorhanden, oder aber. was die
durch die Kriegs und Nachkriegszeit entſtandene allgemeine Un
ſicherheit der Verhältniſſe mit ſich gebracht hat, die Sachen werden
in die Klaſſenzimmer mitgenommen und dort abgelegt. Jn
letzterem Falle hat jeder Schüler auf ſeine Sachen ſelbſt aufzu
paſſen und die Schule wird nur ausnahmsweiſe haftbar gemacht
werden können. Jm übrigen jedoch hat die Schule die ſich aus
dem Dienſtvertrag zwiſchen Schulleiter und geſetzlichem Vertreter
der Schüler ergebenden Verpflichtungen. Danach hat die Schule
die Pflicht, insbeſondere für die Sicherheit der Gargerobeeinrich-
tungen die „im Verkehr erforderliche Sorgfalt“ zu beobachten,
das heißt ſie muß für genügende Beaufſichtigung und Fern-
haltung fremder Perſonen ſorgen und die nötigen Schutzmaß-
nahmen gegen Diebſtahlsgefahr treffen. Die Schule haftet alſo
innerhalb dieſes Rahmens für alle Gegenſtände, die der Schüler
notwendigerweiſe mitbringen muß. Wenn jedoch trotz
aller erforderlichen Sorgfalt und Beaufſichtigung ein Gegenſtand
geſtohlen wird, ſo iſt die Schule nach dem eben Geſagten nicht
haftbar zu machen, da ſie ein Verſchulden nicht trifft und ſie
alles getan hat, was von ihr zum Schutz der Sachen verlangt
werden kann. Für Gegenſtände, die nicht notwendiger-
weiſe zum allgemeinen Schulbedarf gehören, wie zum Beiſpiel
Fahrräder, Wertgegenſtände uſw., haftet die Schule von vorn-
herein überhaupt nicht, ſelbſt dann nicht, wenn vielleicht der ein-
zelne Schüler das Fahrrad wegen großer Entfernung unbedingt
braucht. Der Geſchädigte kann ſich in dieſen Fällen nur an den-
jenigen halten, der die Sachen entwendet hat, wobei ihn die Be
weislaſt für ſeine Behauptung trifft. Dr. W.

Ueberfall auf ein Dienſtmädchen
Geſtern gegen 10 Uhr vormittags wurde im Keller eines

Grundſtücks in der Magdeburger Straße ein Dienſtmädchen
von einem Mann, welcher wahrſcheinlich die Abſicht hatte, einen
Diebſtahl auszuführen. überfallen. Der Täter ſchlug mit
einem Fahrradſchlüſſel auf das Mädchen ſo lange ein, bis es be

ſinnungslos zu Boden fiel.
Darauf ergriff der Täter die Flucht, wurde jedoch von Heus-

bewohnern verfolgt und in der Frieſenſtraße von einem Polizei-

beamten feſtgenommen. Er wurde dem Polizeigefängnis
zugeführt. Das Mädchen, welches ſich bald wieder erholt hatte,
hat Verletzungen an der linken Hand und Schläfe davongetragen.

Derſuchte Brandſtiftung
Jn dem Verwaltungsgebäude der Eiſenbahnwerkſtätten

Kanenger Weg 1 iſt eine Brandſtiftung verübt worden.Lediglich dem uwiſtand daß das Feuer von ſelbſt erſtickte, iſt es zu

danken, daß kein Schaden entſtanden iſt. Nach den bisherigen Feſt-
ſtellungen iſt anzunehmen, daß das Feuer am Sonnabend
zwiſchen 6 und 728 Uhr angelegt worden iſt. Ueber den Täter
und die Motive zur Tat fehlt noch jeder Anhalt.

Die Reichsbahnverwaltung hat für die Ermittlung der Täter
eine Belohnung von 200 M. ausgeſetzt.

Fahrplanänderung bei der HalleHettſtedter Eiſenbahn
Anm S. Februar treten im Vorortverkehr wichtige Fahrplan-
änderungen ein.

Der erſte Frühzug, welcher heute 4.45 Uhr von Halle-Klaus-
tor abfährt, kommt ſchon um 4.40 Uhr, alſo 5 Minuten t

nkunftzur laſſung und wird bis Cöllme durchgeführt mit
5.07 Uhr in Cöllme und Rückfahrt ab Cöllme 5.14 Uhr, an Halle
Klaustor 5.41 Uhr. Der Nachmittagszug 5.40 Uhr ab Halle-
Klaustor wird bis Cöllme durchgeführt mit Ankunft in Cöllme
3.07 Uhr und Rückfahrt ab Cöllme 6.11 Uhr mit Ankunft in
Halle-Klaustor 6.38 Uhr abends.

Die Einweihung des neuen Gemeindehauſes
St. Bartholomäus

oll am Sonntag, den 7. Februar, von nachmittags 428 Uhr ſtattfangen Die Schlüſſelübergabe erfolgt durch Baumeiſter Wolff-

Die Weiherede hält Gen.-Sup. Prof. D. Schöttler Magde-
burg. Sup. Hellwig erſtattet den Baubericht.

Danach werden die Vertreter der kirchlichen, ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden, ſowie die Provinziavertreter für männliche
und weibliche Jugendpflege begrüßen, da der eine Flügel des
neuen Gemeindehauſes außer der Kirchendienerwohnung und
dem Gemeindeſaal auch Räume für Jugendpflege enthält.

von den 12 Hauskollekten
die für Zwecke der evangeliſchen Kirche 1926 in der Provinz
Sachſen geſammelt werden ſollen, werden vier durch die
Kirchengemeinden ſelbſt bezw. durch ihre Organe eingeſammelt.
Dieſe vier Kollekten ſind beſtimmt a) für Notſtände in der
Landeskrrche, b) für bedürftige Gemeinden in der Prov. Sachſen,
e) für die Miſſion, d) für die Guſtav Adolf- Stiftung und für
den Ev. Bund.

Vier Kollekten werden durch Boten der Hauskollekten
ordnungsſtelle eingeſammelt. Dieſe Kollekten kommen zugute
dem Prov. Ausſchuß für Jnnere Miſſion, dem Ev. Kirchl. Hilfs
verein, der Flußſchifferſeelſorge bezw. dem Ev. Volksbildungs-
ausſchuß, dem Prov.Erziehungsverein bezw. der Gefängnis-
geſellſchaft.
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Die „City“ von Halle
Einiges aus ihrer Geſchichte Eingemeindungen vergangener Zeiten Ueugeſtaltung der Innenſtadt?

Verſchiebung des Verkehrszentrums7

Von jeher iſt in aller Menſchheitsgeſchichte der Boden mit
ſeinen ihm innewohnenden Schätzen und der Urquell für
allen Wohlſtand der ihn nutzenden Menſchen geweſen. Halle und
ſeine engere ſowie weitere Umgebung iſt erſt nach verhältnismätzig
langer Menſchheitsentwicklung in den Genuß dieſer Bodenſchätze
gekommen. Zudem iſt gerade dieſer „Genuß“ doch für viele ſehr
zweifelhafter Natur.

Wenn wir in großen Zügen die Entwicklungsgeſchichte unſerer
Vaterſtadt in der Hauptſache kommt die Altſtadt, die
„City“, in Frage betrachten, ſo iſt da ohne weiteres feſtzu-
ſtellen, daß die rapide Entwicklung Halles von einer ſogenannten
„Ackerbürgerſtadt“ zur „Jnduſtriemetropole“ mit dem 1. April 1900
eingeſetzt hat. Mit dieſem Zeitpunkt traten die Vororte Trotha,
Giebichenſtein und Cröllwitz in die Stadtgemeinde Halle ein. Der
Flächeninhalt der Stadt ſtieg dadurch von 2553 ba 95 ar auf
4040 ha 49 ar! Vorher ſchon, im Jahre 1817, hatte Halle be-
reits zwei ſelbſtändige Vororte aufgeſaugt: Glaucha und Neu
markt. Doch konnte ſich der Nutzen der Eingemeindungen von 1817
nicht voll auswirken, da die Laſten der napoleoniſchen Kriege
zu ſtark auf die geſamte Finanzverwaltung der Stadt drückten.

Erſt
die Jahre der „Gründerzeit“

nach 1870/71 brachten den Aufſchwung. Als neue Straßenflucht
entſtand durch das Verſchwinden des „letzten mittelalterlichen
Walls und Grabens“ die Poſtſtraße.

Hinzu kamen der Bau wichtiger Eiſenbahnlinien, die Halle
zum wichtigen Knotenpunkt im Verkehrsweſen machten: 1840 Halle-
Magdeburg und Halle-Leipgzig, 1846 die Thüringer Strecke Halle
Erfurt-Weimar-Eiſenach, 1859 die Ergänzung der obigen Strecke

lle- 'ittenberg-Berlin, 1865--1867 folgte die ſogenannte
Kanvonenbahn Halle-Eisleben-Nordhauſen-- Kaſſel und 1871 bis
1872 die Halberſtädter und Kottbus-Sorauer Strecke.

Mit dieſem Zeitpunkt begann das Zentrum der alten Saale-
ſtadt ſich zu den noch heute im weſentlichen vorhandenen Formen
umzugeſtalten. Heute dürfte das innere Stadtgebiet, das ſich
zwiſchen Saale und Eiſenbahn eingeſchachtelt hat, den Punkt er-
reicht haben, der als natürliche Grenze für jegliche großſtädtiſche
Funktion gelten kann. Eine weitere Ausdehnung über den zur-
zeit beſtehenden Baubeſtand iſt inſofern nicht anzunehmen, als
dadurch die Entfernung der Wohngelegenheiten in Trotha und
Cröllwitz vom Zentrum zu groß wird.

Jn der letzten Zeit hat ſich nun die öffentliche Meinung
durch die Auslegung der neuen Fluchtlinienpläne für die Haupt
verkehrsader der Halleſchen „City“ ſehr eingehend mit dieſen all
gemach brennend gewordenen Fragen einer Regulierung

zu beſchäftigen gehabt. Bei dem heftigen Für und Wider iſt
meiſtenteils die finanzielle Frage viel zu wenig berückſichtigt
worden. Wann wird die Stadtgemeinde Halle überhaupt mal in
die Lage kommen, ſolche wahrhaft großzügigen Pläne ausführen
zu können? Nach menſchlichem Ermeſſen dürfte eine „abſehbare
Zeit“ nicht in Betracht kommen. Es muß alſo auf die altbekannte
Art „fortgewurſtelt“ werden. Und wenn dann die Zeit da ſein
ſollte, ob dann noch die projektierte Regelung irgendeinen Zweck

hat, dürfte mehr als zweifelhaft ſein.
Schon in den vergangenen Jahren war mehrfach von dem

leider zu früh verſtorbenen Architekten Glaw, einem geſchätzten
Mitarbeiter der „H. Z.“, vorgeſchlagen worden, die Altſtadt, das
Zentrum am Markt, dadurch zu entlaſten, daß man die geſamten
Eiſenbahnanlagen, die ſich gleich einer Barriere zwiſchen das
Halleſche Oſtviertel und das Zentrum der Stadt ſchieben, hinter
die jetzige Stadtanlage nach Büſchdorf und Reideburg zu ver-
legt! Durch dieſe Maßnahme würde

der Oſten dem Verkehr erſchloſſen
werden, die große, für Waſſeranſammlungen vortrefflich ge
eignete Senke am Hauptbahnhof würde verſchwinden und der
Riebeckplatz, der ja reichlich Vergrößerungsmöglichkiten bietet,
würde in ſeine Rechte, ein „Potsdamerplatz' für Halle zu
werden, eintreten.

Eine weitere Folge einer ſolchen genialen Maßnahme wäre
die natürliche Entlaſtung des Gebietes um den kt und die
Ulrichſtraße. Zudem bliebe der Saaleſtadt ein gut Teil Hiſtorie,
der durch Fuchtlinienveränderungen gar zu ſchnell verloren geht,
erhalten. Halle iſt nun einmal eine hiſtoriſche Stadt mit engen
und winkligen Straßen und Gäschen. Und es iſt durchaus nicht
einzuſehen, warum man unſerer Vaterſtadt das Charakteriſtikum
durch den unnötigen wie es zunächſt erſcheint Abbruch
alter maleriſcher Häuſerfronten rauben ſoll. Auf alle Fälle
ſcheinen obige Pläne doch den Anſpruch einer weit großzügigeren
Regelung, die „auf weite Sicht“ berechnet iſt, erheben zu können.
Statt am Alten herumzubeſſern, was meiſt doch nur Stückwerk
iſt und bleibt, ſollte man doch lieber daran denken, etwas Neues,
etwas Zukunftreiches, zu ſchaffen.

Eins ſei allerdings noch erwähnt. Die angeführten Ge
danken ſind lediglich für die augenblicklich gegebene Sachlage zu
werten! Außerdem ſind ja leider die Pläne, die der Magiſtrat
für das Oſtviertel hegt, der Oeffentlichchkeit zu wenig oder
überhaupt nicht zugänglich. Doch ein augenſcheinlicher Vorteil,
der durch eine in oben angedeuteter Weile erfolgende Regelung
reſultiert, ſei noch erwähnt: der eventuell in dieſer Gegend ent
ſtehende neue Flughafen käme in unmittelbare Nähe des Bahn-
hofs für den Schienenverkehr! Hein.

Tanz der Masken
Der Halleſche Karneval hat begonnen

Auch Halle hat einen Faſching. Freilich, keinen ſo luſtigen
wie München oder Köln, aber es hat gleichwohl ſeinen Faſching,
der ſich bei uns hauptſächlich in ſogenannten Kappen und

Koſtümfeſten auswirkt. JStraßenlärm und Durcheinander weichen der abendlichen
Ruhe. Lautlos fliegen Autos über das Holzpflaſter der Großen
Steinſtraße, vermummte Geſtalten ſteigen aus den Elektriſchen.
Ein Stückchen roter Rock, weiße Lockenperücken, zierliche Lack
ſchuhe; ehe man recht hinſchaut, ſind ſie verſchwunden. Das pul-
ſende Leben der Großſtadt ruht noch nicht. Strahlende Feſtſäle
haben ſich in Bauernſchänken, Zirkusplätze, in den Orient ver
wandelt. Und dazwiſchen wirbeln bunte Geſtalten, verwandelte
Menſchen. Das iſt der Faſching, der Tanz der Masken.

Wozu iſt er da? Das iſt nicht ſchwer zu erraten. Jeder will
einmal heraus aus der eigenen Haut. Jeder will einmal Theater
ſpielen, auf der Bühne ſtehen, ſeiner Sehnſucht Geſtalt ver
leihen. Etwas Abenteuerluſt ſteckt doch in uns allen. Hier kann
ſie Befriedigung finden, wenn auch nur für wenige Stunden.
Bureau, Geſchäft und Schreibmaſchine ſind vergeſſen. Man iſt
untergegangen in ſeiner Maske, in der Geſtalt, zu der man ſich
äußerlich verwandelt hat. Da gibt es kein jung und alt, kein wo-
her und wohin, kein: was biſt du ſonſt.

Will man echte Freude beim Koſtümfeſt finden, muß man ſich
vor allem wohl fühlen in der neuen Haut. Die Wahl iſt oft ſehr
ſchwer. Des Feſtes Motto iſt ausſchlaggebend. Beim Bauernball
gibts natürlich nur Buas und Dirndl: Lederhoſen und Trroler-
hütchen, ſtädtiſche und ländliche Madeln. Weit prunkhafter iſt's
auf dem orientaliſchen Feſt. Da ſind Schlangen- und Tempel-
tänzerinnen in leuchtendem Brokat, Scheherezade erzählt ihre
Märchen aus 1001 Nacht. Jm Kreiſe ſeiner Frauen naht der
Maharadſcha, die indrſche Bajadere tanzt.

Ein ganz anderes Bild bietet der Zirkus, der Jahrmarkts-

Zirkus vereinigt ja alle Raſſen, alle Thpen, vom Cowboh,
Zigeuner und Clown bis zur Zirkusreiterin und dem Tanzgirl.
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Jſt das Feſt an keinen äußeren Rahmen gebunden, bleibt für
die Wahl der weiteſte Spielraum. Die Phantaſie- und ſtiliſterten
Koſtüme werden in unſerer Zeit den Vorzug vor den echten
Trachten haben. Man will tollen und tanzen können, ohne dabei
aus der Rolle zu fallen. Eine Rokokodame mit gebauſchten Hüft-
paniers und weißer Lockenperücke muß ſich auf zierliche Schritt-
chen und ruhige Bewegungen einſtellen. Wer alſo mehr das
Temperament eines „böſen Buben“ hat, muß ſich micht durch die
kleidſamen Locken und den geblümten, bauſchigen Rock verlocken
laſſen. Es gibt ja ſo unendlich viel Auswahl an echt weiblichen
und feſchen, bubenhaften Koſtümen, daß das Hin und Her, die
nervöſe Unruhe vor dem Entſchluß nicht von langer Dauer ſein
kann. Da iſt Midinette, das flotte Laufmädel, in kurz-ge
blümtem Röckchen mit engem Mieder und blitzſauberemhäubchen, das Kammerkätzchen in zierlichem, waren Taftkleid

mit Schürze und Schlerfe, Rautendelein mit Blütenranken im
offenen Haar und im Schlutenhütchen das Empirefräulein. Die
Bubenköpfe werden ſich gern in einer Hoſenrolle zeigen: als
Pierrette in weißer Seide mit ſchwarzen Pompons, als Page,
Roſenkavalier und Bäckerjunge. Für die Uebermütigſten, voll
Laune und Temperament iſt der Puck wie geſchaffen, das Teufel-
chen oder die Apachin. Natürlich wird es bei jedem Faſching auch
Spielkarten und lebende Plakate und manch' Kreuzworträtſel zu
löſen geben.

Jn der Garderobe fällt mit dem täglichen Mantel die letzke
Schranke. Noch ſchnell die ſchwarze Maske vor die -Augen, und einanderer Menſch ſteht da und lägt den Alltag hinter Jn
Stimmung zu kommen, fällt nicht ſchwer. Konfetti und Papier-
ſchlangen fliegen, Sekt perlt in den Gläſern. Dazu umſchmeicheln
zarte Walzer, rhythmiſche Jazzband peitſcht auf. Juchheißa!

rummel. Für die Phantaſie ein größeres Betätigungsfeld. Der l Wer kann da widerſtehen? Else Hülsner

Schließlich laſſen die Stadtmiſſionen in Magdeburg,
Halle und Erfurt, das
Cecilienſtift in Halberſtadt
Sangerhauſen und das

Katharinenſtift in Wittenberg, das
und der Landpflegeverband in

Diakoniſſenhaus in Halle die
für ſie beſtimmten Kollektengaben durch eigene Boten ein
ſammeln. Alle 12 Kollekten, die ſämtlich vom Oberpräſidenten
enehmigt ſind, werden in evangeliſchen Gemeinden der Provinzringen empfohlen. Erſt nach genauer Prüfung iſt die Not

wendigkeit für alle Kollekten anerkannt worden.

Ehrung. Der leitende Arzt der inneren Abteilung des
St. Eliſabeth-Krankenhauſes in Halle, Prof. Dr. med. Hugo
Winternitz, wurde wegen ſeiner Verdienſte auf dem Gebiet
der inneren Medizin zum Mitglied der LeopoldiniſchCaroliniſchen
deutſchen Akademie der Naturforſcher ernannt und in dieſe Ge-
ſellſchaft aufgenommen.

Die Lehrermiſſionskonferenz in der Provinz Sachſen
findet am 9. Februar im großen Saal der Univerſität, nach-
mittags 8 Uhr, ſtatt. Prof. Dr. Weſtermann-Verlin hält einen
Vortrag über „Die entſcheidende Wendung in der afrikaniſchen
Volkserziehung“. Berufspädagogen und andere Schulfreunde
werden herzlich eingeladen. Die Regierung in Merſeburg hat
die Urlaubserteilung für den Beſuch bereits genehmigt. Durch
den großen Krieg und ſeine Folgen iſt die Heranbildung des
jungen ſchlechts in allen Teilen der Welt zu einer t
Lebensfrage geworden, am brennendſten in Afrika. „Der
Afrikaner ſoll erzogen werden für das wirkliche Leben und
Wirken in ſeiner angeſtammten Umgebung auf der Grundlage
der Eigenſchaften ſeiner eigenen Raſſe.“ Wer dies verkennt,
„macht den Afrikaner zu einem Fremdling in ſeiner eigenen

Heimat, zu einem z ſeiner ſelbſt und zu einem Wechſel
balg moderner Ziviliſation“, ſo äußert ſich Dr. Weſtermann in
einem Gutachten, zu dem er von London aus als Kachwann W
afrikaniſche rachen und Kulturen aufgefordert wurde.
ieht, wie die Loſung Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker undachtung der Minderheiten“ denen, die ſte aufgeworfen haben,

ernſtlich zu ſchaffen macht. Wir wollen uns der o Mit
arbeit an dieſen Problemen, wo nur immer ſie möglich iſt, nicht
entziehen.

Der erſte Vortrag in der Vortragsreihe des Frauen
vereins zur Armen- und Krankenpflege findet am Donnerstag
634 Uhr pünktlich im eben der Univerſität ſtatt. St

rDr. Karo ſpricht ü „Antike Kriegsdenkmäler“ (mit
bildern).

Bhilharmonie. Das am Donnerstag ſtattfindende
ſiebente philharmoniſche Konzert (Berliner Philharmoniſches
Orcheſter in großer Beſetzung; Leitung: Dr. Göhler) beginnt
pünktlich 258 Uhr.

Zoologiſcher Garten. Donnerstag, abends 8 Uhr,
13. Sinfoniekongzert des lleſchen Sinfonieorcheſters. Soliſtin:
Frieda Kramer-Leipzig (Violine).

Jn der KantorowiczDiele Leipzigerſtr. 52), iſt mit
dieſem Monatserſten eine neue Kapelle, das Plötz-Duo, einge
zogen, das mit einem guten Programm aus Werken alter und
neuer Meiſter hohes techniſches Können verbindet und damit die
Gewähr für eine gediegene Unterhaltungsmuſik bietet.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche haben
Nacht- und Sonntagsdienſt: Wittekind-Apotheke, Reilſtr. 68;
JlſenApotheke, Mansfelderſtr. 66; BahnhofsApotheke, Delitzſ- her
ſtraße 92a Roſen-Apotheke, Merſeburgerſtraße 112.
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Um die pflichtmäßigkeit der akademiſchen
Leibesübungen

Eine grundlegende Antwort Prof. Stieves- Halle.
Der Erlaß des preußiſchen Unterrichts- Miniſteriums auf

Einführung pflichtmäßiger Leibesübungen für Philologen hai
ſeitens der Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Köln einen
Proteſt hervorgerufen, der in ſeinen Ausführungen ebenſo
intereſſant iſt, wie die Beantwortung durch Prof. Stieve
Halle den jetzigen Vorſitzenden des Deutſchen Hochſchulamtes
für Leibesübungen.

Die Fakultät iſt der Anſicht, daß der Erlaß eine Ueber-
ſpannung darſtelle, indem beſonders darauf hingewieſen wurde,
daß zweiſtündige Vorleſungen über Sport reichlich viel ſeien,
nach autoritativer Aeußerung müſſe man den Stoff derart breit-
treten, daß das zu tödlicher Langeweile führt. Auch die Fakultät
der Kölner Univerſität iſt allerdings der Anſicht, daß es nicht
dargelegt zu werden brauche, daß wir alle eine körperliche
Ertüchtigung unſerer Jugend erſtreben. Dieſe ſei aber nur mög
lich, wenn der Jugend Freude am Sport eingepflanzt wird,
Zwang ſei aber gerade auf dieſem Gebiet, vom Uebel, es ſtehe
zu erwarten, daß viele Studierende dieſen Zwang, beſtimmte
vorgeſchriebene Uebungen mitzumachen und darüber ein Teſtat
vorzulegen, als äußerſt läſtig empfinden und um die Freude an
der freien Betätigung des Sports gebracht werden. Es wird
betont, daß Sport und Wiſſenſchaft grundverſchiedene Dinge
ſeien, daß es bedenklich ſei, auf alle Studierenden für das höhere
Lehramt hinzuwirken, die Turnfakultas zu erwerben und alle
Lehrer dieſer Fakultas auch faktiſch zum Turnunterricht heran
zuziehen; denn der Weſensunterſchied zwiſchen Wiſſenſchaft und
Turnen werde dadurch verwiſcht.

Nun die Antwort Profeſſor Stieves. Er weiſt darauf
hin, daß die günſtige Wirkung regelmäßig durchgeführter
Leibesübungen ſich in gleicher Weiſe bei denjenigen Leuten, die
die Uebungen freiwillig und gern betreiben, geltend mache, wie
bei denen, die ſie nur gezwungen ausführen. Die letzten Jahre
haben deutlich gezeigt, daß es ohne einen Zwang nicht möglich
iſt, alle Studierenden oder auch nur den überwiegenden Teil der
Studentenſchaft dazu zu bringen, regelmäßig Leibesübungen zu
treiben.

Gerade diejenigen, die es am nötigſten haben, die Schwachen
und Faulen, bleiben vom Turn und Sportplatz weg. Was die
Langweiligkeit betrifft, läge der Umſtand, daß eine ſolche Vor
leſung tödliche Langeweile hervorrufen ſolle, einzig und allein
in der Art, wie ſie gehalten wird; die Vorleſung ſoll ſich nicht
nur ausſchließlich mit dem Sport als ſolchem beſchäftigen, ſon
dern den Studierenden die Notwendigkeit ſportlicher Betätigung
zeigen.

Der kaufmänniſche Krbeitsmarkt im Januar
Der Andrang von Bewerbern bei der Stellenvermittlung

des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen- Verbandes iſt im
Monat Januar hinter den Zahlen der Vormonate zurückgeblieben.
Aus dieſer Beobachtung ließ ſich eine Beſſerung der Arbeitsmarkt
lage folgern, wenn andere wichtige Merkmale der Entwicklung
unberückſichtigt blieben. Ein ſehr wichtiges Merkmac für die
Beurteilung des kaufmänniſchen Arbeitsmarktes iſt das An
wochſen der Zahl der ſtelle nloſen Kaufmannsgehilfen, die
mit dem 31. Dezember aus dem gekündigten Dienſtverhältnis
ſchieden.

Der Zugang an offenen Stellen war im Januar ſehr
gering. Ein Vergleich mit den Zugangsziffern des Monats Sep-
tember zeigt, daß ein. Rückgang beim Großhandel von 36 Prozent,
bei der Jnduſtrie von 66 Prozent und beim Kleinhandel von
71 Prozent feſtzuſtellen iſt. Jm Monat September entfielen von
100 offenen Stellen 28 auf die Jnduſtrie, 31 auf den Groß-
handel und 26 auf den Kleinhandel. Für den Monat Januar
ergibt ſich folgendes Verhältnis: 19, 89, 13. Die Nachfrage nach
Kaufmannsgehilfen war in Weſtdeutſchland unbedeutend; ſie
war in Nordweſtdeutſchhand und im Oſten etwas reger. Jn
verſchiedenen Großſtädten führten die Jnventurausverkänfe des
Kleinhandels zu Neueinſtellungen.

Der Werdegang der Taſchenuhr
wurde in einer ſehr anſchaulichen und feſſelnden Filmvorführung
den zu der Quartalverſammlung der Uhrmacher Halles und

Umgebung äußerſt zahlreich erſchienenen Angehörigen der Uhr-
macher-Zwangsinnung im Saale des „St. Nikolaus“ vor Augen
geführt. Nach dem offiziellen, vom Obermeiſter Quentin
geleiteten Teil der Verſammlung, in dem beſonders die mit
reichem Beifall aufgenommenen Ausführungen des geſchäfts-
führenden Direktors des Zentralverbandes der Deutſchen Uhr-
macher, Herrn König, über die aktuellen Wirtſchaftsfragen und
die Ausſichten für den Gewerbeſtand hervorgehoben werden
müſſen, wurden die Anweſenden nach dem Herzen Deutſchlands,
nach dem alten Schmiedeſtädtchen Ruhla i. Thür. verſetzt,
um hier in einer der größten Uhrenfabriken Deutſchlands durch
einen ſehr lehrreichen Rundgang durch die Fabrikationsanlagen
die Entſtehung der modernen Gebrauchsuhr kennen zu lernen.

Welche große Bequemlichkeit unſere heutigen Zeitmeſſer
aufweiſen, geht daraus hervor, daß die erſten, vor einigen
Jahrzehnten hier hergeſtellten Taſchenuhren 120 Umdrehungen
erforderten, um aufgezogen zu werden; und auch dann gingen
ſie nur etwa einen halben Tag. Aber auch hinſichtlich des
Preiſes ſind dank einer fein ausgedachten Arbeitsteilung und
des Beſtrebens, die Uhren vom Rohprodukt bis zum Fertig
fabrikat im eigenen Betriebe mit ſelbſt hergeſtellten Werkzeug-
maſchinen zu verfertigen, heute viel breitere Bevölkerungs
ſchichten in die Lage verſetzt, eine gute Uhr zu kaufen als
früher. Die 2000, in der Fabrik beſchäftigten Arbeiter ſtellen
täglich ungefähr 4000 Uhren her, von denen etwa 60 Prozent
ins Ausland gehen. Mit welcher Präziſion die einzelnen Uhr
teile angefertigt werden, und welche mannigfaltigen Prüfungen
und Kontrollen dieſe unterliegen, ging aus den ſehr anſchau
lichen Bildern beſonders deutlich hervor. Aus einer runden
Metallſcheibe wird der Mittelring und der Gehäuſedeckel ge
preßt; es folgt das Anlöten der Scharniere, das Einpaſſen der
Uhrgläſer, das Ausſtanzen der Aufzugkrone, die Herſtellung des
Uhrbügels und der Aufzugwelle. Die Genauigkeit, mit der
dieſe Teile zu dem Gehäuſe zuſammengeſetzt werden, wird aber
noch übertroffen, wenn wir die Entſtehung des feinen Mecha
nismus des Werkes ſelbſt verfolgen. Sein Rückgrat, die ſog.
Platine, wird ebenfalls aus einer Metallſcheibe ausgeſtanzt
und mit zahlreichen Löchern, die ſpäter zur Aufnahme der

Steine als Lager für die Räderzapfen dienen, durchbohrt. Mit

feder und die zahlreichen Räder ausgeſtanzt, gezähnt und ge-
ſchliffen; auch die Herſtellung der Zifferblätter bei den
billigeren Uhren aus Zelluloid, bei den beſſeren aus Metall
erfordert ebenſo wie die der Uhrzeiger und der Ankerhemmung
große Uebung und Erfahrung. Jahraus, jahrein mit demſelben
ganz einfachen Handgriff beſchäftigt, ſetzen ſodann zahlreiche
weitere Arbeitskräfte dieſe mannigfaltigen Teile des Werkes zu
ſammen, um es ſchließlich in das ſpiegelblank polierte Gehäuſe
einzumontieren. Die Uhr unterliegt nochmals einer gründlichen,
mehrtägigen Genauigkeitskontrolle in den verſchiedenſten Lagen,
worauf ſie dann mit gutem Gewiſſen hinſichtlich der Zufrieden-
ſtellung des künftigen Beſitzers ihre Weltreiſe antreten kann.

Die Vorführung war geeignet, vor allem das nichtfach-
männiſche Publikum, das leider viel zu wenig von dem
minutiöſen und komplizierten Bau unſerer Zeitmeſſer weiß,
mit Bewunderung zu erfüllen; zeigte ſie doch, zu welch' macht-
vollen Bund Kopf und Hand, Menſch und Maſchine ſich zu
ſammengeſchloſſen haben, um das Jnſtrument zu ſchaffen, das
uns eine geordnete und pünktliche Lebensführung ermöglicht.

Die 48. Jahresverſammlung der Miſſionskonferenz in der
Provinz Sachſen und in Anhalt wird in der nächſten Woche vom
7. bis 10. Februar in Halle ſtattfinden. Aus dem reichhaltigen
Programm, das eine Fülle von Einzelveranſtaltungen aufweiſt,
heben wir folgendes hervor: Am Sonntag abend ſpricht im Ver-
ein für ärztliche Miſſion P. Johannes Müller über „Weſtliche
Kultur und ärztliche Miſſion im Urteil der Chineſen“ Hörſaal IX
der Univerſität. Den herkömmlichen Eröffnungsgottesdienſt in
der Marktkirche, Montag nachmittag 6 Uhr, hält Generalſuper-
intendent D. Meher-Magdeburg. Die Abendverſammlung in der
Loge zu den drei Degen, Paradeplatz 4, abends 8 Uhr, leitet
Superintendent Meinhof. Prof. D. Julius Richter behandelt das
Thema „Der *Miſſionsgedanke im kirchlichen und im öffentlichen
Leben der Vereinigten Staaten von Amerika“. Jn der Haupt-
verſammlung, Dienstag vormittag 1074 Uhr, ebenfalls in der
Loge, ſpricht Miſſionsdirektor D. Knak-Berlin über „Die Zeichen
der Zeit auf den Miſſionsfeldern“. Jn der allgemeinen Miſſions-
verſammlung, Dienstag nachmittag 6 Uhr, kommen P. Schiele-
Eichenbarleben, Präſes Maus und Miſſionar Roehl-Bethel zu
Wort. Zum feſten Programm der Miſſionskonferenz gehört
ferner die religionswiſſenſchaftliche Konferenz Mittwoch 3 Uhr im
großen Hörſaal der Univerſität, wo Prof. D. Hans Haas über
„BuddhaJdol und Konfuzius-Bild“ ſpricht. Für die allgemeine
ſtudentiſche Miſſionsverſammlung, Mittwoch abend 824 Uhr im
Hörſaal IX der Univerſität, ſind Miſſionar P. Heil-Schkopau und
Dir. lic. Dr. Kruſius gewonnen. Am Sonntag werden die
Kindergottesdienſte in den meiſten Kirchen der Stadt im Zeichen
der Miſſionskonferenz ſtehen. Der Kreisverband der evangeliſchen
Jungmännervereine und der evangeliſchen Jungmädchenvereine
haben beſondere Veranſtaltungen. Für 10 Schulen ſind Miſſions-
vorträge vorgeſehen.

Welfferberiefat
Eigener Drahtbericht anſerer Schriftleitung.

Wetterdienſt der „Hakleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.
Jm Südweſten iſt wieder ein neues Schlechtwettergebiet

entſtanden, das eine Regenzone von Jrland über den weſtlichen
Kanal und Mittelfrankreich bis nach den Weſtalpen aufweiſt.
Es wird wie ſein Vorgänger auch wiederum Mitteldeutſchland
überqueren und wahrſcheinlich in der kommenden Nacht Regen
bringen. Morgen iſt auf der Rückſeite der Störung Aufklaren
zu erwarten, doch kann auch dann noch immer vereinzelt leichter
Regen fallen. Das Wetter hleibt weiterhin mild.

Vorausſichtliche Witterung am 4. Februar: Heute noch zu
nehende Bewölkung, nachts Regen, ſehr mild.
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Se 527 TDie Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an v'eſer

Stelle keine Aufnahme.

Deutſchnationale Volkspartei.
Nächſte Frauenausſchußſitzung am Donnerstag, den 4. Fe

bruar, nachmittags 5 Uhr im Landesverband, Leipziger Str. 17.
n Kaſſenbericht. Frl. Hertwig

ſpricht über die politiſche e.r Gruppe Sur Oſt Freitag, den 5. Februar, abends 8 Uhr
im „Schultheiß“, Merſeburger Str. 10, erſte Gruppenverſamm
lung. Freiherr von Lentz hält einen Lichtbildervortrag über
die Reichswehr.

Männer- Geſangverein Halle 1911 (E. B.).
Donnerstag, nach der Uebungsſtunde Mitgliederverſammlung.

Bürgerverein Halle-Cröllwitz. Jahres- Hauptverſammlung
3 Donnerstag, den 4. Februar, abends 8 Uhr im „Krug zum grünen

ranze“.
Bühnenvolksbund. Sonntag, den 7. Februar Hauptprobe zum

6. ſtädtiſchen Sinfoniekonzert. Kartenausgabe 4.--6. Februar. ir bitten
für rechtzeitige Abholung Sorge zu tragen. Die Konzertbeiträge ſind jeweils
für die nächſte Vorſtellung im Voraus zu entrichten. Sonntag, den
14. Februar, 10 Uhr (Walhalla) Konzert der Dresdener Staatskapelle.
Leitung: Generalmuſikdirektor Fritz Buſch. Für unſere Mitglieder ſind
Karten zu 4 M. und 6,50 M. auf unſerer Geſchäftsſtelle bis 9. Februar
erhältlich. 4. Sonderabend: Freitag, den 12. Februar, 8 Uhr (Thalia)
Dr. Erich Fiſchers „Muſikaliſche Komödien“. 2. Gaſtſpiel der Münchener
Kammeroper. Karten zu 2,50 M., 2 M., 1,50 M. und 1 M. auf unſerer
Geſchäftsſtelle, Rathausſtr. 13. (Tel. 1643).

Neichsbund d. zivildienſt berechtigten Mil.-Anw.
Freitag, den 5. Februar, abends 8 Uhr rheiniſcher Abend in „St. Nikolaus“
großer Saal. 8,12 Uhr Eintreffen des närriſchen Rates. Alle Kameraden
mit Angehörigen ſind eingeladen.

Morgen,

7. manBeu

Leipziger Sender.
Donnerstag, den 4. Februar.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baum
wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 2,30 Uhr dto. De
viſen, Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Metalle amtlich und Del Notiz.
4,45-—-5 Uhr: Geſchäſtliche Mitteilungen fürs Haus. 6 Uhr:; Wirtſchafts
nachrichten: Wiederholung von 2.30 Uhr. 6,15 Uhr: dto.: Fortſetzung für
Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft. 6.20--6,30 Uhr:
n Mitteilungen fürs Haus. 6,45--7 Uhr:; Geſchäftliche Mitteilungen
ür Hau

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrnng. 10,10--10,15 Uhr Winter
wetterberichte des Sächſiſchen Verkehrsverbandes. 10,15 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
j Dresden, Magdeburg und Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſen-
ericht,

3—-4 Uhr: Pädagogiſcher Rundfunk des Zentralinſtituts Deutſche
Welle) (Welle 1300 von Königswuſterhauſen). 3—3,30 Uhr: Studienrat
Friebel und Lektor Mann Engliſch für Anfänger. 3,30—4 Uhr: Studienrat
Friebel und Lektor Mann Engliſch für Fortgeſchrittene.

4—4,45 und 5-—5,30 Uhr Nachmittagskonzert der Dresdener Nundfunk
hauskapelle. 1. Roſſini: Ouvertüre zur Oper „Semiramis“. 2. NMaitei:
Konzert-Walzer „Der Wirbel“. 3. Schubert: „Unvollendete Sinfonie“
H-Moll. 4. Chopin: „Polonaiſe A-Dur“. 5. Vieuxtemps: „Reéeverie“.
6. Meyerbeer: „Fackeltanz“. 7. Fucik: „Florentiner-Marſch“.

6,30—-6,45 Uhr: Steuerrundfunk. 7—-7.30 Uhr: Vortrag (von Dresden
aus): Prof. Otto SchmidDresden: „Muſik am Sächſiſchen Hofe“. 7,30--8 Uhr
Vortrag: Geheimrat Prof. Dr. Brandenburg von der Univerſität Leipzig.
9. Vortrag innerhalb der Vortragsreihe: „Bismarchk“.

Programm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden für beide Wellen.
8,15 Uhr: Muſik am Sächſiſchen Hofe. 1. a) Peter Auguſt (geſtorben 1787):
Rondo aus einer Sonate in C-Dur und Andantino aus einer Sonate in
G-Dur; 6b) Chriſtlieb Siegismund Binder (1724--1789) Finalſatz aus einer
Sonate in A-Moll, Lotte Erben-Groll. 2. J. A. Georg Naumann (1741 bis
1801) Lieder für Sopran: a) Aldors Bild; b) Frühlingslied; ec) Mancherkei
Freuden; Geliebtes Feld, Mary Schmid. 3. a) Francesco M. Veracini
(1685--1750) Konzertſonate in E-Moll für Violine und Klavier; b) König
Anton von Sachſen (1755--1836) Melodie für Violine und Klavier; c) Karl
Friedrich Abel (1725--1787): Andante aus einer Sonate in Es-Dur; d) Johann
Baptiſt Zycka (um 1750): Der Kuckuck, muſikaliſches Charakterſtück für Violine
und Klavier. Guſtav Fritzſche, Theodor Blumer. 4. C. B. v. Miltitz (1780
bis 1845): Zwei Stücke für Cello und Klavier: a) Romanze; Andante
malinconico, Alexander Kropholler, Theodor Blumer. 5. Lieder für Sopran:
a) F. F. Hurka (1762--1805) Strickerlied; b) F. F. Hurka: Kahnfahrt;
c) F. F. Hurka: Phyllis; d) König Anton von Sachſen: Cavatine, Mary
Schmid. 6. Chriſtlieb Siegismund Binder: Klavierquartett: a) Adagio;
Be Allegro, Guſtav Fritzſche, Hans Riphahn, Alexander Kropholler, Theodor
Blumer.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Zuchthausſtrafe für „Herrn Syndikus“
Der Kaufmann Erwin Niebuhr aus Hamburg iſt wegen

umfangreicher Schwindeleien vom Landgericht Berlin zu zwe i-
einhalb Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt
und 500 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Niebuhr, der ſchon
mehrfach vorbeſtraft iſt, hat unter anderem große Kredit
ſchwindeleien verübt und dabei über 30 Firmen ſchwer ge
ſchädigt. Seine beſte Einnahmequelle war ein Bettelbrief
ſchwindel größten Stiles. Er gab ſich als Offizier aus,
der nach langjähriger Gefangenſchaft aus Sibirien zurück-
gekehrt ſei und nun mittellos daſtehe. Niebuhr erhielt darauf
zahlloſe Geld- und Lebensmittelſendungen, die er ſofort zu
Geld machte. Später gründete Niebuhr in Hamburg eine Schoko
lade-Vertriebs geſellſchaft. Er ließ ſich Probeſendungen kommen,
bezahlte aber nicht. Als ihm in Hamburg der Boden zu heiß
wurde, verlegte er ſeine Tätigkeit nach Berlin. Hier trat er
als Syndikus auf, gründete ein juriſtiſches Büro und
prellte ſeine Klienten um erhebliche Summen. Mit zahlreichen
Vereins- und Ordensabzeichen geſchmückt, verſuchte er auch als
Offizier ſich politiſchen Kreiſen zu nähern. Schließlich grün-
dete der „Herr Sindhkus“ in Gemeinſchaft mit einem 20jäh-
rigen Hamburger namens Brünner ein Lebens- und Ge-
nußmittelgeſchäft, in dem mit Hilfe der erſchwindelten
Gelder wüſte nächtliche Gelage abgehalten wurden. Der
Mitangeklagte Brünner wurde freigeſprochen.

Großfeuer in einer Erdnußölfabrik
Ein Großfeuer zerſtörte in Rangoon eine einem

Chineſen gehörige Erdnußölfabrik. Große Vorräte
an Erdnüſſen und Oel wurden zerſtört. Der geſamte Sach-
ſchaden wird auf 50000 Pfund Sterling geſchätzt.

Preisausſchreiben der Kukirol-Fabrik. Jn den nächſten Tagen
wird die bekannte Kukirol-Fabrik ein Preisausſchreiben erlaſſen,
wofür ſie 200 Preiſe ausſetzt, davon 3000 Mark Barpreiſe. Ferner
ſind noch 100 Troſtpreiſe vorgeſehen. Wir machen unſere geehrten
Leſer und Leſerinnen ſchon jetzt darauf aufmerkſam.großer Sorgfalt wird das Federhaus zur Aufnahme der Uhr-
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Marokkaniſche Deſerteure in Oſterode
Oſterode, 2. Februar.

Drei Marokkaner wurden in das hieſige Gerichts
gefängnis eingeliefert. Sie waren in der Donnerstag Nacht in
Bad Lauterberg feſtgenommen. Es handelt ſich um
Deſerteure der frangöſi chen Beſatzungstruppen aus Bonn, Mainz
und Wiesbaden. Die Flüchtlinge wollten nach der Türkei Be
merkenswert ſind die Aeußerungen der Schwargen, daß ſie deſer
tiert ſeien wegen ſchlechter Behandlung im franzöſi
ſchen Heere und weil ſie nicht gegen ihre Landsleute in
Marokko kämpfen wollten. Etwa 3000—4000 farbige Soldaten
ſeien allein aus dieſem Grunde in letzter Zeit fahnenflüchtig
geworden.

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen Kuto
und Holzfuhrwerk

Plauen, 2. Februar.
Auf der Elſterberger Landſtraße fuhr am Montag abend

gegen 558 Uhr ein von Plauen auf dem Wege nach Elſterberg be
findliches Auto aus Berga unweit der Plauener Stadtgrenge
von hinten in ein mit Langholz beladenes Fuhr-
werk eines Elſterberger Baumeiſters. Dabei wurde
das Auto, das ſich vollſtändig feſtgefahren hatte, zertrüm-
mert und dem Beſitzer des Autos, Max Gdelmann, die
Bruſt durchſtoßen, ſo daß er mit einem anderen Kraft
wagen in bedenklichem Zuſtande in das ſtädtiſche Krankenhaus nach
Plauen geſchafft werden mußte.

Derräter
Leunga, 2. Februar.

Ein ieur der Leunawerke hatte der chemiſchen Induſtrie
in Amerika das Verfahren zur Herſtellung von künſtlichem Stick
ſtoff vervaten. Nunmehr hat die Reichsregierung auf diploma-
tiſchem die Verhaftung des Jngenieurs erwirkt und der
amerikaniſchen Induſtrie iſt die Ausnutzung des Verfahrens

Wettin, 1. Febr. (Goldene Hochzeit.) Das goldeneEhejübiläum konnte am heutigen Kreiſe der Ver
wandten das Schiffer Friedrich Heine ſche Ehepaar in verhält-
nismäßiger Friſche begehen.

urx. Schraplau, 1. Februar. (Familienabend der
Frauenhilfe.) Die Schraplauer Familienabende behalten
ihre alte Zugkraft. Die Sonntagsveranſtaltung ſtand unter
dem einheitlichen Zeichen „Hin zu Gott“. Dieſer Gedanke zog
ſich als Gedankenfaden durch den Vortrag. Die Klänge des
Schulchors und die Einzelgeſänge erfreuten die Herzen be
ſonders. Die vorgetragenen ichte waren dem Charakter des
Abends entſprechend ſinnvoll ausgewählt. Der Glanzpunkt des
Abends war das Singſpiel „Das Klingel-Häusl“. Die Dar-
ſtellung dieſes Volksſtückes war gang reigend und wird vielen
Zuhörern den Abend unvergeſſen machen.

g. Rothenburg, 1. Februar. (Familienabend.) Die
hieſige Orts pe des Vaterländiſchen Frauenvereins hielt im
Gaſthaus „Zum Schützen“ einen wohlgelungenen Familien
abend ab, an welchem ſich auch eine größere Anzahl
Mitglieder aus Könnern mit dem Bürgermeiſter und Super-
intendenten beteiligten. Der Leiter des Abends war der Orts
pfarrer Langrock, während im Mittelpunkt der Feier der

der bekannten Förderin der guten Sache, Frau Fabrik
beſitzer Block, deren Thema „Aufbau, Zweck und Ziel“ war,
ſtand. Dieſer Vortrag, der viel Anregung brachte und reichenBeifall u wurde umrahmt von prächtigen Violinvorträgen,

Geſängen des „Gemiſchten Chors“ und lebenden Bildern, ſo daß
die Teilnehmer voll befriedigt nach Hauſe gingen.

j. Mücheln, 1. Februar. (Lebensretter.) Am 10. Aug.
1925 hat der hier wohnhafte Stahlhelmkamerad Buchhalter
Martin Krüger beim Baden im Teiche der Zuckerfabrik Stöb-
nitz den Kaufmannslehrling Paul Düwe vor dem Ertrinken
gerettet. Dieſe edle Tat wird erſt jetzt in weiteren Kreiſen
bekannt, da der Regierungspräſident im Amtsblatt dem Lebens-
retter für ſeine Entſchloſſenheit, Umſicht und Hilfsbereitſchaft
öffentlich eine lobende Anerkennung ausſpricht.

e. GroßKayna, 2. r e Kodieine
olge Nachrutſchens von größeren Kohlenmengen verunglüſag im an Tagebau beſchäftigte Reinhold Hoffmann

so isleben, 2. Febr. (Wem gehören die Luther-
häuſer Die vor einigen Wochen durch die deutſche Preſſe
gegangene Nachricht, daß die Lutherhäuſer in Eisleben mit Hilfe
der Regierung an die evangeliſche Landeskirche übereignet ſeien,
eilt den Tatſachen mindeſtens voraus. Es iſt aber in allſeitigem
Intereſſe zu wünſchen, daß die Verhandlungen der beteiligten
ſtaatlichen, kirchlichen und gemeindlichen Stellen bald zu einem
befriedigenden Ergebnis kommen, denn die geſamte evangeliſ

Welt muß Wert z 3 da e evan ye r rin irgend einer Form n dieſer wichtigen geStätten wird, i t D. Martin Luther und ſeinem Lebenswerk
zuſammenhängen.

s. Kloſtermansfeld, 2. Februar. (Reichsgründungs-
feier.) Zur Feier der Gründung des ſtolzen alten Karſer-
reiches hatte der Jungdeutſche Orden am 31. Januar einen
Unterhaltungsabend im „Deutſchen Kaiſer veranſtaltet.
Rauſchende Muſik der zum großen Teil aus Militärmuſikern

Ordenskapelle empfing die Erſchiene
nen. Großmeiſter Müller begrüßte kurz und kernig die
zahlreichen Gäſte. Großmeiſter Richter aus Sangerhauſen
betonte in ſeiner glänzenden Feſtrede den Gedanken der Zu
ſammengehörigkeit, der freien Entwicklung, Aufwertung auch
der geiſtigen Werte und Ehrfurcht vor dem Frauenideal.
Reicher Beifall lohnte den Redner für ſeine treffenden Aus
ührungen.in g. egloſtermansfeld, 2. Februar. (Goldene Hochzeit.)
Der Rentner Bernhard Pobloth, aus jahrzehntelanger
fleißiger Tätigkeit als tüchtiger Schmiedemeiſter in der ganzen
Mansfelder Gegend bekannt und beliebt, feierte am 30. Jan.
mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit. Er iſt jetzt
77 Jahre alt, die Goldbraut 72. Beide ſind ſehr rüſtig. Bei
gutem Wetter kann man beide täglich im Garten arbeiten
ſehen. Das Ehepaar iſt bei den r. ſehr beliebt. Die
teilnehmende Freude war deshalb allgemein.net Febr. (Vom Arbeitsmark t.) Jn Heſſen
Naſſau und Waldeck iſt auf dem Arbeitsmarkt eine e rela
tive Beſſerung inſofern zu verzeichnen, als die Zahl der Haupt
unterſtützungsempfänger. die in der zweiten Dezemberhälfte noch
um rund 48 Prozent geſtiegen war, ſich in der erſten Januar-
hälfte nur um 16 Prozent vermehrt hat. Jhre Zahl beläuft ſich
jeßt auf 121 4883. Außerdem wurden 3500 Erwerbsloſe ausMittel frer Erwerbsloſenfürſorge mit Notſtandsarbeiten be
ſchäftigt

Torgau, 1. Febr. (Ein Motorradunfall) ereigneteſich an auf der Dahlener Landſtraße. Jn der
Nähe der „Gaſtwirtſchaft zur Schneidemühle“ geriet das Motor
rad trotz langſamer rt ins Rutſchen und ſchlug um. Ein
junger Mann, der als Begleiter auf dem Sozius mitgefahren
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itteldeutſchland
war, ſtürzte dabei ſo unglücklich, daß er beſinnungslos liegenblieb. Der Mann wurde ſofort dem Krankenhaus in Torgau
n wo eine ſchwere Gehirnerſchütterung feſtgeſtellt wurde.
Es beſteht jedoch Hoffnung, den Mann am Leben erhalten zu

Köthen, 83. Februar. (Von einem Jagdaufſehererſſchoſ ſen.) In dem Dorfe Cörmick erſchoß ber et er
Luther den Arbeiter Karl Reichelt aus Gerlebogk. Reichelt
wurde von dem Jagdaufſeher in einer Scheune aufgeſpürt und,
weil er ſich angeblich zur Wehr geſetzt hatte, von dem Beamten
niedergeſchoſſen. Die Staatsanwaltſ hat eine Unterſuchung
eingeren f

f. Wolfen, 2. Februar. (Jubiläum.) Bei der hieſigen
chemiſchen Jnduſtrie (Jntereſſengemeinſchaft) konnten im her

die Fabriksdirektoren Chemiker Dr. Emil

können.

gangenen Monat
Haußmann von den Anilinfarbenwerken und Jngenieur Dr.
Adalbert Prälß von dem Filmwerke den Jubeltag ihrer
dreißigjährigen Tätigkeit und Direktor Ollendorff vom

Unternehmen denjenigen ſeiner 2öjährigen Tätig
rer ehen.2. Worbis, 1. Febr. (Großfeuer.) Am Sonn n
Abend brannten hier einige Hintergebäude mitnieder. Mit vier Schlauchleitungen dekampften die Wehren das

Feuer, ſo da etwa zweiſtündiger Arbeit keine Gefahr mehr
beſtand und die Wohnhäuſer verſchont blieben.
S. Bad Sulza, 1. Februar. Verhaftet.) Der ſteckbrief

lich geſuchte Richard Theile von hier iſt in ſeiner Wohnun
verhaftet und dem A richt Apolda zugeführt worden.
ſeiner Angabe hat er ſich auf einer grö „Geſchäftsreiſe“

e
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befunden. Inzwiſchen ſind eine Reihe weiterer Angzei wegenBetrügereien gegen Theile bei der Staatéanwaltſchaft eini
nungen.

o. Buttſtädt, 1. Februar. (Sin Original geſtorben.)
Nach einer Operation im Sophienhauſe zu Weimar ſtarb hier
der Arzt Walter, der vorher viele Jahre in Großneuhauſen
praktizierte. Walters eigenartige und derbe Weiſe, mit den
Patienten zu verkehren, hatte ihm zu einem weit und breit
bekannten Manne gemacht.

e. Naumburg, 2. Februar. Veruntreuungen.) Jn
folge von Diebſtählen wurde der Jnnenarchitekt Guſtav Geiß
von hier feſtgenommen. Auf ſein teilweiſes Geſtändnis hin
erfolgte dann ſeine Freilaſſung. Er hatte in der Möbelfabrik
von Edmund Meckert, wo er angeſtellt war, mancherlei Hölger
und Zubehörteile zu Möbeln, auch Stoffe, an ſich gebracht, wie
ſich bei der Hausſuchung herausſtellte.

e. Naumburg, 1. Februar. (Unfall durch Lampen-
exploſion.) Als am Freitag abend die ſchwer aſthmakranke
Frau M. in der Mühlgaſſe zu Bett gehen wollte, explodierte
die Petroleumlampe. Die Kleider der Frau und der ußboden
fingen ſofort Feuer. Frau M. bemühte ſich, die Flammen zu
erſtichen, trug aber dabei ſchwere Brandwunden davon. Erſt am
rühen Morgen wurde die Aermſte aufgefunden und ihr Hilfe
urch Mitglieder der Freiwilligen Sanitätskolonne zuteil. Auf

Anordnung des Kolonnenarztes wurde ſie dann ins Kranken
haus übergeführt, wo ſie infolge der Ausdehnung der Brand
wunden in bedenklichem Zuſtande darniederliegt.

Speol und Spore
Der dritte Wacker-Boxabend

Der Klubkampf Wacker Halle gegen Schönebech Theuerkauf gegen den deutſchen Exmeiſter im Mittelgewicht
Koch Schönebeck

Die Amateur-Boxveranſtaltung des H. F. C. Wacker, welche
am Freitag im „Winkergarten“ ſtattfinden wird, hat, wie bereits
betont, eine recht gute Zuſammenſetzung gefunden.

Jm Einleitungstreffen ſtehen ſich ei Vertreter
des Papiergewichts, Dähne-Schönebe (Gaumeiſter
von SachſenAnhalt 1925/26) und Junge (Wacker) gegenüber.
Dähne iſt ein mehrjährig erfahrener Kämpfer und wird dem
Wackeraner gegenüber damit einige Chancen im voraus haben.

Das Fliegengewicht bringt Weißenfels Schöne-
beck und GeitheWacker in den Hampf, Der junge Wackeraner
ſteht ebenfalls das erſte Mal im Ring, um ſeine im Training
gezeigten guten Anlagen praktiſch zu verwerten.

Meſeberg-Schönebeck und Drewelle Wacker, die
beiden BantamGewichtler, ſind ſchwer zu beurteilen. Der
Schönebecker hat bisher noch keine größeren Kämpfe beſtritten,
während Drewelle ſchon ziemlich häufig im Ring ſtand. Sollte
letzterer jedoch wieder ſo zurückhaltend kämpfen wie beim letzten
Boxabend, dann iſt auch mit einem Sieg ſelbſt gegen den un
bekannten Sieger nicht zu rechnen.

Der erſte Teil des Abends ſchließt ab mit den beiden Feder
Gewichtlern Weder-Schönebeck und Boer-Wacker (Gau-
meiſter von NordweſtSachſen). Der Schönebecker Weder iſt be
kannt als ein harter und zäher Kämpfer, ſo daß Boer wohl aus
ſich herausgehen muß, um zu einem Sieg zu gelangen. Boer
iſt augenblicklich in guter Form, ſchlug er doch erſt am ver
gangenen Montag in Leipzig den Bitterfelder Gieſche hoch
nach Punkten.

Jn der Fortſetzung des Abends
fo der Leichtgewichtskampf Fiſchbeck Schönebeck gegenJ u Fiſchbeck iſt Meiſter des Gaues Sachſen
Anhalt und einer der ausſichtsreichſten Bewerber um die Mittel

deutſche Mei chaft. Intereſſant muß es ſein, feſtzuſtellen,wie Schober dieſem erfahrenen Kämpfer Fegelenveraen wird.

Jm Weltergewicht vertritt SchillWacker gegen
Me her Schönebeck die Halleſchen Farben. Schill iſt ein
Kämpfer, der eine Zukunft hat und ſich ſeit ſeinem erſten Auf
treten wieder verbeſſern konnte. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
er den Schönebecker, der in letzter Zeit ebenfalls gute Erfolge
zeitigte, ſchlagen kann.

Jm erſten Mittelgewichtskampf wird der bekannte
Wacker-Torwart Schie mann mit dem Schönebecker Thie-
mann durch die Seile klettern. Schiemann zeigt ſich das erſte
Mal als WackerBoxer dem Halleſchen Publikum. Er hat nach
mehr als einjährigem Training unter Theuerkaufs Leit ſich
die wötige Ringerfahrung angewöhnt, um mit Ausſicht auf Er
folg den Kampf aufnehmen zu können Es ſollte einen ſchweren
Kampf zwiſchen beiden Gegnern geben.

Jm Hauptkampf
ſtehen ſich die beiden Mittelgewichtler Koch Schönebeck
(Deutſcher Exmeiſter) und TheuerkaufWacker (Gaumeiſte
von NordweſtSachſen) gegenüber. Koch iſt größer als der
Hallenſer und wird verſuchen, ſeine große Reichweite auszu
nützen. Dem äußerſt ſchnellen Theuerkauf ſollte es aber ge
lingen, durch techniſch reife Arbeit dem großen Gegner eben
bürtig zu ſein. Die Rivalen ſtanden ſich bereits mehrere Male
gegenüber, u. a. auch in der Entſcheidung um die Mitteldeutſche
e erhhaſt 1922. Bisher blieb regelmäßig Koch knapper Punkt
ieger.

Eine bekannte Leipziger Tageszeitung ſchreibt über dieſenBoxabend: „Boer Wacker, Halle (111), wußte den ſtarken r
harten Schläger Kieſche, 1. Bitterfelder Boxklub (114), in feinem
Stile über drei Runden hoch nach Punkten abzufertigen.“

S 7
Weitere Starts für Houben

Das Sportfeſt im Madiſon Square Garden
Der nächſte Start unſeres Meiſterläufers erfolgt, wie ſchon

gemeldet, am Donnerstag, den 4. Februar, im New Horker
Madiſon Square Garden beim Sportfeſt des Mill-
roſe Athletic-Club. Da Madiſon Square Garden eine
weſentlich größere Halle iſt als die Boſtoner, kann auch über
eine längere Strecke gelaufen werden und ſo ſtehen denn auch
auf dem Donnerstagprogramm drei Sprinterkonkurrenzen über
40, 50 und 60 Yards. Ob dieſe Läufe als Einzelkonkurrenzen
oder als Dreikampf ausgetragen werden, iſt nicht bekannt, auch
nicht, ob Houben alle drei beſtreitet. Jedenfalls wird die Auf

be des TCrefelders, auch wenn die längeren Diſtanzen ſeineThancen verbeſſern, eine ſehr ſchwere ſein, denn außer Huſſeh,

ſeinem Gegner vom Sonnabend, trifft Houben auch noch auf
ſeinen alten Rivalen Murchiſon, der drüben als
Hallenſpezialiſt angeſehen wird und auf den ſchnellen Neger
Hubbard, den Inhaber des Weitſprung-Weltrekords. Zwei
weitere Ver pflichtungen Houbens ſind für den
13. Februar (Wilco Athletic Aſſociation, Brooklyn) und
23. Februar (New York Athletic-Club) abgeſchloſſen worden.
Darüber hinaus hat Houben noch zahlreiche weitere Finorre
bekommen, ſogar aus Californien, und da er dieſen
gern Folge leiſten würde, hat er bereits bei der deutſchen Sport
behörde um Erlaubnis für weitere Starts bisher hat er ſie
nur für die Teilnahme an vier Veranſtaltungen bekommen
nachgeſucht. Der Deutſche wird übrigens drüben, namentlich
von den Deutſchamerikanern, ſehr gefeiert. Bald nach ſeiner
Ankunft beſuchte er ein Sportfeſt der FordhamUniverſität, bei
dem er den 8000 Zuſchauern vorgeſtellt wurde, die ihn mit leb
haftem Applaus begrüßten. Houben hat ſich an das ameri k a
niſche Klima nur ſehr ſchwer gewöhnt, er hatte wieder-
holt Halsbeſchwerden und litt auch unter einer Erkältung, als
er in Boſton an den Start ging.

Breitenſträter Diener am 10. Februar

Der Kampf um den n nvon Deutſchland zwiſ Hans Breitenſträter und Franz
Diener ſollte aus techniſchen Gründen um einige Tage
(4. Februar) vorverleat werden. Auf Breitenſträters Wunſch iſt
der Kampf jedoch endgültig auf den 10. Februar feſtgeſetzt worden.
Zu der von Diener vorgeſchlagenen neuen Börſenein-
teilung hat Breitenſträter ſeine Einwilligung gegeben. Da
nach erhält der Sieger 60, der Geſchlagene 40 Prozent von der
837 600 Mark betragenden Börſe. Kampfplatz iſt die Sport
arenga am Kaiſerdamm, in der ſeinerzeit das ſenſationelle Treffen

Breitenſträter--Samſon zum Austrag kam. Drei ße nationale Begegnungen ſollen am 10. Februar den Meiſter ſch

Breiterſträter-Diener umrahmen.

Der neue deutſche Weltgewichtsmeiſter
Herſe ſchlägt Grimm knock-out.

Die Begirksgruppe Berlin des Verbandes Deutſcher Fauſt
kämpfer hatte es unternommen, am Sonntag in den Entſchei
dungskampf um die deutſche Meiſterſchaft im
Weltergewicht im Rahmen einer Matinee zur Austragung
zu bringen. Jn Herſe hat der Boxſport einen durch
aus würdigen neuen Weltergewichtsmeiſſter, der die

ſeines Vaterlandes ſchon in vielen internationalen
ämpfen erfolgreich vertreten hat.

Mercedes-Sieg in Jtalien
Das alljährlich vom Römiſchen Automobil-Club veran-

ſtaltete Merluzza-Bergrennen hat dieſer Tage ſtatt
gefunden. Es war neben dem Bergrennen in Nizza das erſte
internationale Automobilrennen des Jahres.
Der wie immer zahlreich beſchickte Wettbewerb brachte einen
eindrucksvollen Erfolg für die deutſche Automobilinduſtrie, in
dem Graf Orti Manara auf ſeinem 28/95 P. S. Mercedes in
der beſten Zeit des Tages Klaſſen-Sieger und
Gewinner der Coppa Gallenga wurde. Graf Orti
Manara ſchlug mit ſeinem MercedesTourenwagen auch die teil
nehmenden Rennwagen, darunter Bugatti, und verbeſſerte den
Tourenwagenrekord des Vorjahres um mehr als 1,5 Min. trotz
ſchlechter Beſchaffenheit der Straße. Dieſe Leiſtung iſt beſon-
ders von Jntereſſe, weil ſie mit einem ſchon ſeit Jahren in
Privathand befindlichen Fahrzeug, ohne Unterſtützung der
Fabrik, erzielt wurde und ein überzeugender Beweis für das
von der deutſchen Automobilinduſtrie befolgte Qualitätsprinzip
iſt. Es darf in dieſem Zuſammenhang daran erinnert werden,
daß Mercedes das MerluzzaBergrennen auch ſchon im Jahre
1924 gewonnen hat.

Dr. Karl Ritter von Hhalt- München
Sportwart der Deutſchen Sportbehörde

Der nach dem Rücktritt von Kohlmey-Berlin freigewordene
Poſten des Sportwartes der Deutſchen Sportbehörde für Leicht-
athletik iſt jetzt neu beſetzt worden. Der bekannte früh
deutſche Zehnkampfmeiſter Dr. Karl Ritter von
Halt München hat das Amt übertragen erhalten.
Jugendſportwart iſt nach wie vor Steinhoff Braun
ſchweig.

chaftskampf
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utſchen Studentenverbandes an der Spi zweite Rettung bi u r e und Räume d ſtige r und hinter Deckhäuſerntionsverbände marſchierte, ſein B r Spitze der Korpora- großen Sie s binnen kurzer Zeit einen üchteit vuf urch heftige Stürme ſchwer beſchädigt. Keine Mög-Sommer als große ſation Rndeeburg im letzten Beſatzun g errungen haben. Dem Kapitän und der ichkeit Hilfswerk Sonntag auszuführen, aber abwartete b s Die Krm g der „Weſtphalia“ ſoll bei d Wetter. Wind zurückgi z s a artete beſſeres Dieſt e in in die ſchwer bedrohte O undgebung nach Allen erfol l bei der Freitag oder Sonnabend ind zurückging während Nachts auf Stärke acht. S Schwierigketmark verlegt. Dieſ olgenden Ankunft ein großer E wenig ruhiger. Sandte ſi tags e sdanken ſetzt eine Schulungs Legt. eſen Ge w r Empfang bereitet werden andte ſieben vormittags Meldung zu „Alkaid“ kämpfen heD. woche Ende oran ſich vorausſichtlich auch die S rden, daß ich Voot ſend ü ig zu „Alkaid“, ämpBerlin fort, die die Mitgliede ſo Januar in wird Sr. ie Stadt New York beteiligen en würde. Alles war 8,30 bereit, Boot auf das gr des Akademiſchen T ird. Wahrſcheinlich werden der „W' ig“ zulaſſen, anlegte ſich längsſeits „Alkaid herab-auf ihre Aufgaben vorbereiten ſoll Turnbundes entgegenfahren. Die M r „Weſtphalia“ Hafenfahrzeuge Mann ſicher längsſeits „Alkaid“. Geſamte deutſcher
der glljährliche Reichskom m In dieſe Zeit fällt auch werden u. Die Mannſchaft ſoll zur City Hall begleitet j annſchaft, insgeſamt 27, an Vord genom erwartende

er s wo eine feierliche jeden einzeln. i menJanuar in der Berliner Wir A. T. B. gm Spät abends e d r re erfolgen ſoll. Lanzes a in Brand; als wir abfuhren, brannte verkleinert,Lehrgan i V. armonie. Ein r Hamburg-AmerikaLinie a ettungsboot längsſeits „Weſtphalia“ zelne Veragang im Volksturnen (u. a. Ausbildung im ol ein Funkf und mehr oder weniger ö epiſchen evgänzt praktiſch die theoretiſche Schulnnee- folgenden Wortlautes r der „Weſphaig- geſchafft. Niemand ver r r Ken n re ar
ſo man dieſe Veranſtal ein: Kapit n unſer Rettungsboot verloren. vorüberVolksgemeinſehaſt im r m. Weg zur „Sonntag 2 Uhr morgens empfing vom holländi s r c Vrrlaf von „Alkaid“ nahezu totgepreßt Verhältniſſ

zeichnen kann, den der Akademiſ e Du präſidenten be Dampfer „Alkaid“ Rotterdam „S. O. S. R d o nie Schiff erlaſſen ſeines Schiffes als letzter Mann zwiſchen mehr ein
gliedern weiſt rnbund ſeinen Mit RadioKompaß-Finders ünſtande Rifin ufe. War mit Hilfe jiff und Rettungsboot ins Waſſer fiel. Jch kann nichts weſen,zufinden; fuhr mit Vollpampf r r ſeiner Poſition aus- e tun, als den Mut meiner Mannſchaft preiſen. Fuhr fähigen M

da Rufe ſehr dringend, und Uhr vormittags nach New York weiter. Kapitän Gragfs.“ Durch
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e nmeldunge e rne S in kleinemGnymkhana-Kennen in dem bekannten Winterſportort e3; ſtellungenEine angenehme ver in Thüringen 150 Jahre Wiener Burgtheater AusſtellersGäſten durch ein Seht Se mer die Kurdirektion ihren (1776 1926). beiſpielswerodfahrer eine beſtimmte Strecke auf Schn hege die Jobor Das Wiener Burgtheater, die klaſſiſche Stätte deutſcher Dra almüſſen Huhen gurücktegen matik, feiert im Februar ſein 150 jähri tä hren. jähriges Jubiläum, das durch preußen inzahlreiche Veranſtaltungen gefeiert wird. die Kleink
wenn ſie

Aus aller Eine ganze Familie erfüllen.ermordet 3503 nis der aK w. Schreckenstat eines Jr 21 Millionen Pfund jährlich aus demreuzer „Berlin“ in Montevi ren. für d ſchobHer Kreuxer „Pert ontevideo zien h Familiendrama wird aus Arlon in Bel Ein Lond 3 Bubikopf i de
uzer „Berlin“ iſt in Montevideo eingetroff meldet. Als man dort am Montag in ei Ein Londoner Blatt rechnet aus, d i iDer e h e e en wer de ettgei Weim Hentnen er e Lerſcieſen ber volle n Mart' ſer hre Buben ter intetent We Van
ottenchef veranſtaltete ein Bank Beim Oeffnen der Tür bot ſich ein ſchreckli rk, für ihre Bubenköpfe beim h. alſo 4ſahrt der deutſchen mit de n Bankett und eine Rund Anblick. Der Vater, die Mutter und ſchrecklicher geben. Ein Sachverſtändi riſeur aus ner grofze

d zwei junge in ändiger hat erklärt, daß etwa 50 P der BeſchiGeſandte ein Frühſtü n uruguahiſchen Kadetten, der deutſche Töchter waren ermordet. Die Ki der weiblichen Bevöl ro z. r Beſchiſtück, an dem der Mini verſtümmelt, d ie Körper waren derart t i e völkerung Englands kurze Haare ſtellun
wärtigen, Blano, und di niſter des Aus 5 lt, daß man bis heute noch nicht feſtſtellen konnt ragen. Dieſer Prozentſatz iſt für die Mittel d jdie Spitzen de z die Tat mit einem Revolv d it ei konnte, ob viel zu dri z e Mittel und Oberklaſſen einen grönahmen. Der frühere urn r n der Behörden teil- er oder mit einem Schlaginſtrument el zu niedrig, denn dort finden ſich die meiſt Bubitöpfräh gayiſche Geſandte i in Sus ausgeführt worden iſt. Man glaubt, s ſt während die Fra t J ſten Bubiköpfe, iſt in dieſeGuarch, gab ein glänzendes Gartenſeß Berlin, Susviela eines Jrrſinnigen gehandelt hat der et ſeire um die Tat Haar feſthalten Bran m Arbeiterſtandes noch mehr am langen ſtellung
e des diplomatiſchen Korps nd der Se n 300 dann ſich ſelbſt entleibt hat. ne Familie und 80 Prozent aller Wenn e Wubcloſees, reren wenigſtens berger 2

ntevideo teilnahmen. Die de eſellſchaft von „Da es in England -Trägerinnen annehmen. oſtpreufßiſeein Feſteſſen im Deutſchen Kinh. S r Tragiſcher Mord und Selbſtmord 16 Jahren gibt, ſo haben et über ſchaft fürPianſch e e Empfänge ſtatt. Das gute Anegeher, de Nach r h o e Kreis Löwenberg, zündete in der Fetſegg einen it ge Wee e gle 1 Tage T r
e Haltung und das ſympathiſche 2 t in hohem Alter ſtehende Rentner Ditt riſenx hringen, damit er die narwendige Derſchönerun Eſtlandsatzung des s ſche Auftreten der Be ſein Beſitztum an, r Dittmann hält. Viele Damen unterzi ich a landne s Kreuzers machten überall einen vorzüglichen Ein- tötet vatbe Nach r r r r den Woengim ger r 9wemal. de Sehnleheſen v Reaſchenens de

wo ihn die Feuerw z g er, s Haares belauf ich i den oe ler Euyſen eng Ceete u euu ee e l e n v er in ngland die ſehr viel teurer ſind d fü g Salons, ereierDer Dampfer „B 4 und und für das Nachſchneiden 20 Mark techniſchenel e e e Ledes in Seenot geratenen engliſchen Da Luropa ſechs Matroſen In dem lothringiſchen Dorfe Vahlles Faulquemont erſtach Ondulieren, wodurch neu Koſten der Haare durch Waſchen und berger Fr.
re iſt am Montag in Queen e r neten d Wir in r Freund, den 25jährigen Michel winne entſtehen Veranſchlagt r n neue Ge Die Abſ.ie ſechs Geretteten an Land gebrac etroffen und hat é6 im Streit mit der Heugabel. Am Tage Muſterung jäbrli jede f m die Durchſchnittsſumme, die in dieſem

c c ge der Muſterun jährlich von jedem engl eleute Ip Bevölkerung di duvel rie r r von Wirtſchaft W We gegeben wird, nur t r aus S arachen der Beſatzung der „B c liſchen esogen; iden entſtand ein Wortwechſel; Baſtien Von 21 Millionen Pfund, di ſi f 25 Tr m umme iund Anerkennung für die he g der „Bremen' herzlichen Dank holte die Heugabel und rannte ſie ſei rat ilt. Di n Pfund, die ſich auf 25 000 Friſeurläden ver- beſſung ider t ſie ſeinem Kameraden na teilt. Die Haarkünſtler erha x r eſſern, wDas deutſche Schiff war auf v r aus. ren e in die Augen und ins Gehirn. nbre nützliche und ſche Mode r dieſe für ſie gewiß ein getrerfort zu Hilfe geeilt, konnte aber bei de der „Lariſtan ſo e Nacht an den Verletzungen geſtorben. Der Mörder 20 000 Mark pro Geſchäft. Dieſe S ahme von jährlich etwa zu ſein p
r nicht ausſetzen. Nach gern a d die gilt als geiſtig nicht normal. laufenden Jahre ſteigern, den ſerer Tag v e Weg ſich im g Wichti

en Wogen el z mp mit den kö und S ſchafft mehr Bubi- edrä nibeſetztes ſiettungebest 7 e ein mit ſieben Mann Tragödie einer Bauernfamilie 2 der Zulauf un ecru Friſeure. Deshalb iſt ws t
der Rettung wurde ein Mann von ei zu retten. Noch kurz vor Aus Ludwigshafen wird In Dietſchwei die Nachfrage nach geſchickten A f n Sugland fenr ſtark aber Unternehn
r Die „Bremen“ bheb dan n Surs weit in di Tiefe j entſtand in dem Kuweſen des S r r r nämlich gar nicht g fach de Nügge d h r Syſtem d
r Nähe des ſink D inen ganzen Tag in ler, das ares Stemm es Haarſchnittes bei platz füe e ſmlenben Senyeete ten in eher lehnt helſen t de e e be ah de ne e e e e e e Th v is auf die Umfaſſungs- S nz heimiſch wird. iFamiliendr re rn t Aus den Trümmern wurden die r t Geſchäft verdient ein gewandter Vuliloy r aDie Woh de ama in NVürnberg en Kinder. des Ehepaares geborgen. 100 Mart Mark die Woche, in den kleineren Geſchäften etwa Virtſchaft

ohnung des Kaufmanns Hans Vit iti g Blutiger Uebe i werdeu t Bad ſteare 70 r e Montag m e T e Am todren e r und rireetuer t
r. ittag der Scha e ehrere maski Mä er Dida l rus z ramas. Segen e h kes Da e wer ein und nen den Sarmner beamte Pera wen eine heutige fra

lötzlich einen Schuß fallen und in k Abſtg s Hanſen mit einem eren Hammer nieder. Dann einen lebhaften W t o er Vorſtellung tägige Unach weitere Detonati urzen Abſtänden da ſich die Eindringlinge auf die Frau des Gä n matlen aften Wortwechſel mit einem Theaterkritiker, der ihn en v
Vitsſchen Wohnur tonen. Zugleich hörte man aus der ſie und verl ſie Frau des Gärtners, mißhandelten n der Zeitung heftig angeriffen hatte. R e ſich wenig Schreie und Hilſerufe. Als di erletzten ſie ſchwer an beiden Augen. Auch ein L hinreißen, dem Kriti i hatte. Ravrouche ließ ſich dazu um 30

rn herbeigerufe izei un ie von den ling des Hanſen wurde Meſſerſti n n e ßen, dem Kritiker eine Ohrfeige zu verſetzen, wdem Schlage r W die Wohnung betrat, fand ſie in verletzt. Ha len u nen Meſſerſtiche von ihnen erheblich Duell forderung erging. Die Affäre Sicte in rn e ſe P
kot am Boden liegend waeeer der Wohnung, Hans Vits ſeine Frau liegt o n i bereits erlegen, Semein großes Aufſehen. 9 Paris all J 2 v

m S d, während der S nun o s n bereitse rer Rudolf M e e Se al ne J S ſicht ermittelt Verden d ve Der Senſationsprozeß in Delhi er z
r Hand haltend und ſelbſt mit dem Tode ringen r ni annt. Wie aus D rden.jag. Die Unterſuchun C e ringend, neben ihm De elhi gemeldet wird, hat ſich der Vig des Falles ß ir d er Vizekönig eSchwager gum Zwede aner a ihr hen 7 r Gattenmord wegen eines Sonntagsbratens e riſen W Wiehe Unterſuchungskom miſſion ber

n n e nese enen Jahres in dem Geſchäft ſei 5ausfrau ihren Mann beauftragt S zwei Richte i i ri ommiſſion wird aus rizbieProkuriſt geweſen, war aber ab 1 ſeines Schwagers der Pf ragt, auf den Sonntagsbraten in rn, zwei regierenden Prinzen und ei b 652 ät. Reiee er Pfanne zu achten. Es gelang jedoch der H amten der politiſchen Ab einem hohen Beentlaſſen worden, weil Vits fein War aus dieſer Stellung Küche zu kommen und den g jede y der Haugrake in die nd ſchen Abteilung beſtehen. Der Maharadſcha von S
und daher ſeinen Schwa n Geſchäft umſtellen wollte das ſah, ergriff ſi und den Braten aufzufreſſen. Als die Frau ndore, dem das Recht zuſteht, ſich gegen die Ernennung dieſere e e e et men Meer See Ateä Räräiset ind ja e e gen Sewiſ anderen Zimmer geführt und dann n Schütf- G über den Entſchluß unterrichtet worden. e Pr. Konimmer fortgeſetzt. Jm Verlaufe der Ausſprache hat en mnibus- Unglück in i De ne e e ans n t ar Bettunterlagen, Windelhöschen Gummi-Bieder z en, ſo daß Vits tot am Boden l bli beſe J Der Führer eines voll n elDarauf hat er ſich durch einen Schuß in die Schlä iegen blieb. beſetzten Automobilommibuſſes verlor bei der S bank ar 8

u die Schläfe ſelbſt ſchw im St n der Stadt Belgrade Druck und Verlag von Otto Tderwundet. Der M P m J er taate Victoria auf einer ſehr ab J Ttele sund iſt dort noch im enſe des Na in das Krankenhaus gebracht walt über ſeinen Wagen. Der rer Straße die Ge S a Adolf Lindemann. rſegen fe des Nachmittags ſeiner Verletzung er wobei drei Perſo r us überſchlug ſich, Unterhaltung: Dr. Erich u Adolf Lindemann für Lokales Kunſt und lelpr. ca
nen getötet und etwa 15 zum Teil ſchwer und Sport Dr veim: ür Vollswirtſchatt Mitieldentſchlaudverletzt wurden. ſämtlich in Halle v Balentin Für den Anzeigenteil; Paul n Reietsra rPinchernabe 11 Bettng Unſere W. nan ftteltange Verhn m 2 n ca
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Die grobe Lustspielwoche!

Wenn das Publikum schreit vor Vergnügen,
Und sich vor Komik die Balken biegen.
Wenn nicht endenwollender Beifall das Haus

durchzittert;Und das Zwerchfell der Humor erschütiert;
Dann wirken die beiden wie noch nie,
In der bekannten „PATACH O N'I E“.

pat ung Patachon

s Müller.
Eine lustige Geschichte von Windmühlen

und der Liebe Mahlsteinen in 6 Akten
Alle Lachrekorde werden geschlagen.

Außerdem die beiden prächtigen Lustspiele:

Dutty hat zwei Männer
2 Akte Lachen, nichts als Lachen!

Bobby als Autohändler
Der Höhepunkt stürmischer Heiterkeit.

Die Hüchter Verbände
der Provinz Sachſen

veranſtalten ge
meinſam mit den
ihnen angeſchloſſen.

Vieh-Verkaufs-
Vereinigungenin Oſterburg (Altmark) n en u

55. Verſteigerung
durch die Viehverwertungsgenoſſenſchaft OſterbZur Verſteigerung kommen ca. 300 Stück Rindvleb.

Jn Bismark (Altmark) am 11, Februar die

124. Verſteigerung
durch die Viehverkaufsvereinigung Bismark.

Zur Verſteigerung kommen ca. 380 Stück Rindvieb.

Auf beiden Verſteigerungen wegen friſchmelkende und
tragende Kühe, tragende Färſen, güſtes Vieh, Ochſen und Bullen
verkauft. Die eraigrnn bieten Gelegenheit zum Ankauf
von putem Zucht- und Herdbuchmaterial.
Kataloge unentgeltlich d. d. Geſchäftsſtellen der Vereinigungen.

Donnerstag, den 4. d. M.
erhalte ich

belgischewüeiöhſertn

Ohr Aörber, Halle
Landwehrstr. 6 Fernruf 1195.

h
Die Tragödie einer modernen Ehe in 7 Akten.

e Zwei prominente Namen m
von bestem internationalen Klang.

Corinne Gritffith
Milton Sills

verkörpern hier die Hauptrollen.

Ferner:

2 Meisterschüsse 7

finden wird-!

S S r äJ 2

Die Großstacdktpoljzei

und ihre Arbeit
Ein hochinteressantes Dokument, daß einen Ein-
blick in die Tätigkeit der Großstadtpolizei gewährt!

Alles Nähere im morgigen Inserat!

Heute letzter Tag! In beiden Theatern: „Der Abenteurer“ mit Harry Liedtke,

9roße
käme Spitaenſeistumg der Ilricßstraße
imtermationaſen Fiſmfermst
kinGoseollschafts- u. Ausstattungsfllm größten Stils

Ein bezaubernd schöner Film, der bei der Herren
und Damenwelt größten Beifall

orro TrWERBEDRUCKE uindr rA L
22 e

S

kucloh Welngärtner

Heizungsanlagen aller Systome

Watrmwasserbereitungen

Meuanlagen und Reparaturen

tlalle (S.), Landwehrstr. 7
Fernruf 4357

2jährig, temperam., dreſſiert,(hr ſchönes Exempl.,tchr wachſam, beſ. Umftät de wegen zu verkaufen.
Off. erb. unt. T. P 3950 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Allein Vertreter
Kosmet. Fabrik an orga-
nisationsf., fleib. Herrn zu
vergeben. M. 100, bis
M. 200, für Warenlagererforderlich. Näh. unt.
F. 5106 an Walter
Rieardo-Rocamora,

Annoncen Expedition,
Hamburg 36,

Dammtharstrabe 38.

ViefenangeboteSuche für meine Tochter,
W r die Schule verür Oſtern oder ſpätern. als lernende
Verkäuferin.

Lebensmtttelgeſchärt oder
Konditorei woſelbſt Erlernung

des Haushaltes bei Familien
r möglich i

E
bevorugt. Angeb. unt. T. 0. 3949

n die Geſchäftsſt. dieſ. Blattes.

Bezirks-
Vertreter

für neuzeitlichen Schlagerin z reden ſnd alt
gisgt o unterſanteneue dieſes Blattes.

Ordentlichen ledigen

Geſchirrführer

mit guten Heugniſſen ſucht
zum 15. Februar oder 1. März
K. Vernhbardt., Polleben.

Suche für meine Tochter,
17 Jahre alt um 1. April
oder auch her, beſſereFamilie, wo n Aufnahme als

Hausfoceſifer
kann. Angebote unter

1 an rMoſſe, Brüderſtr. 4.

Geſucht fur Landhausdhalt
zum 1. März tüchtiges
Stubenmädchen,

bewandert in Servieren,
Plätten,. Wäſchebehandlung.
Angebote mit Gehaltsford.
an Frau von Rochow,
Landgut Haideſchlößchen

bei Liebenwerda
(Provinz Sachſen).

Suche für meine Tochter,
15 Jahre alt, welche zu Hauſe
ſchlafen kann, kinderlieb, geſund und kräftig iſt, jowie
aus guter Famit e kommt
Stellung in beſſ.,
kleinen Haushalt
zur Wirtſchaft und Kindaus

ren. Frau Brandt,Poſadowékyſtraße 10 I.

Schneiderin
empfiehlt ſich.

Hochstein.
Brüderſtraße 16 II.

Mamſell
geſucht, die Kochkenntniſſebeſitzt, Federviehzucht verſteht.

Antritt ſofort.
Nittergut Wallendorf

bei Merſeburg.

Geſucht wird zum 1. März
eine tüchtige,
ſchaftlichen Haushalt durch
aus erfahrene

Mamſell
nicht unter 25 Jahren. Milch
geht zur Molkerei. Zeugniſſe
mit Gehaltsanſprüchen ſind
zu richten an Ritterguts
n St. AUürichei Mücheln (Bezirk deu

I Mietgeſuhe

im landwirt- T.ſene dieſer Zeitung.

Suche zum 1. April 1926

J-5 immer
mit Küche (evtl. Abvermietung)
tauſchlos. Gefl. Offerten unter

3942 an die Geſchäfts

z Büroräume,

Kaufgesuche 5

Suche sofort
bruncdhesſtz
eirerl. welch. Art städt. od.
ländl. evtl. auch Geschäft

oder Landwirtschaft.
Reinhold schulze,

Magdeburg, Sternstrabe 2.
1

Suche einen

Rammler
(blaue Wiener) zu kaufen.

mit Preis an
mann, Nienſtedt (Kr.dere auſen).

I Lertne
Gebrauchte, gut erhaltene

Schreib-
maschine

(Kemington) zu verkaufen.
Beſichtigung zu jeder Zeit.
Keferſteinftraße 3 II.

Damensattel
komplettes Zaum S preiswert
zu verkaufen. erten unterT. M. 3947 a ie Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.
Gute getragene

Jüngling Anzüge

Joppe 8 M.,
Eisſchrank 30 M.
zu verkaufen.

Krovnprinzeuftr. 14 I.
Neues blaues

Kostüm
(ganzes Kleid und

ielengeſuwe
Jnſpektor,44 Jahre alt, pento uter

Acker und Viehwirt, ſucht,
ſtützt auf gute Zeugniſſe undEnwpfehlurgen Stellung, An

tritt r Angebote unt.S. T. 3928 a. d. Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Erfahrener, mit ſämtlichen
Gartenarbeiten vertrauter

riner(29 Jahre alt, ab. 1 Kind
von 1 J. 4 M.) ſucht z. 1. März
od. 1.- April Gegr Stellung.
Kennt. im Bienenfach vorh.
Ein 28 j. Bruder, led., Chauffeur
mit Führerſchein b könnte zu

obig. Termin mit r
Derſ. würde Autopflege und
Feldarbeit übernehmen, eventl.
als Waldhüter Verwend. finden
können. Angeb. an
helm Rettig, Worin
bei Trebnitz (Kr. Lebus.)

zu mieten geſucht.
unter

Offerten

T. J. 3944 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Biete
3Zimmerwohnung,

Paulusviertel, ſuche
Zimmerwohunng

P
3930 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.
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Wohnungstauſch

Jena Halle
3 Zimmer, Speiſekammer elektr.
und Gaslicht, gegen gleiche in
Halle, Gegend gleich. Angebote
an Veſter. Halle,
transport, Delitzſcher Straße 6.

öbel

Wermietungen

Verheirateter
Gärtner,
28 Jahre alt, nationalgeſinnt,ohne Kinder, ſucht Stellung
auf Gut zum 15. Februar od.
1. März, Provinz Sachſen be
vorzugt. Angebote erbittet

Hans Hildach,
Altenhain (Kreis Torgau).

Fremdenheim St.
ttenbergerſtr. 6 Tel. 2078

Geſchirrführer,
welcher ſchon 8 hre als
olcher tätig iſt. ſucht zum
5. Febr. Stellung. Zu erfr.

Agent. Wansleben a. See.
Suche für meinen rer 2

Verwalter,
22 Jahre alt, der 2 Jahre bei
mir war, und den ich ſehr
empfehlen kann, Stellung.
W. Vorſter, Dürings
dorf bei Landsberg.

Schuhmacherlehrling,

welcher ſchon 1 Jahr lernt,ſucht Stellung mit Koſt und
Logis. Zu erfrag. Agentur
Wansleben a. See.

Stützen, Köchin,
Stuben- und Haus

mädchen für Private.
Landwirtgſchafterin,

Haus und Stallmädchen
ſuchen Stellung ſof. od. ſpäter.
Helene Sens, gewerbs
mäßige Stellenvermittlerin,

Leipziger Str. 32.
vomJunges Mädchen

Lande ſucht als
Stütze oder
1. Mädchen

zu ſofort Stellung. Koch-
kenntniſſe und Nähen erlernt.
Angebote unter T. F. 3940
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Junge alleinſteh. Fran
mit guten Ze ger

nan udt tagsuber Haushalt

Beſchäftigung.
Angebebote unt. T. G. 394
a. d. Geſchäftsſt. dieſ. Blattes.

19 jähriges

Mädchen
ſucht Stellung im Haushalt
in Weißenfels.
Frau Müller, Eisleben,

Borngaſſe 11.

Ein freundlich, ſauberes

möbliertes

Zimmer
an einen berufstätigen, ſoliden
Herrn ſofort zu vermieten.

VFoerster,
WMartinſtraße 17a, I.

o ſofortIr

auf 8 Jahr gegen ſcseg e
inſen u. pa. Sicherheit
ngebote von Selbſtgebern unt.

R. Z. 3908 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

gegen Sicherheit
Junge gebildete Frau bittet

um kleines

Darlehn
auf kurze Zeit. Off. u. T. L. 3946
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

45000 M.
als J. Hypothek zur Ablöſung
einer Hypothek von Sel W
n hohe Zinſen, meicherheit, auf harren
ſtück auf dem Lande geſucht.
Angebote unt. S. W.
an die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

83931

I Vawtaeſute

Sachſen bevorzugt.
T. J. 3943 an die Geſch. d. Ztg.

Mietgeſuche

Mllenwohnung

Landwirt ſucht
Gutspachtung

400 600 Morgen oder 200 bis
300 Morgen zu kaufen. Prov.

Off. unter

feeatver ſehr ig zu
ufen

h Friedenſtraße 85.zentrale Lage, in beſſerem Hauſe Billig
Winterüberzieher

und Anzug
(mittlere Größe) zu verkaufen.

Hardenbergſtraße 11 I.

z Damen- Masken
bill zu verk. Charlottenstr. 18 p. I.

Eichene Schlaf-, Wohn
zimmer, Flurgarderoben

verkauft zu Fabrikpreiſen
Paul K5„“ke,

Möbelfabrik, Diemitz.

Sportwagen u.

Kinderlluppftuy
zu verkaufen. Drucks,
Glauchaer Straße 71 ä III.

honig!
Garant. reiner Bienen-Blüten
Schleuder-Honig edelſter Quali-
tät. 10- Pfd. re franko Nach
nahme 11, M., halbe 6 50 M.r nehme zurück.
Frau Rekt. Feindt &Söhne,

Jmkerei und Honigverſand,
hemelingen 77 (hann.).

Stahlblech-
kefſel,

innen und außen emailliert,
70 cm Durchmeſſer, à Stück
5 M., nur noch ſolange der
Vorrat reicht.
C. Nathan, Teutſchenthal.

1 Paar

Mlaultſere

x i. zugſt, unter aller Garanti evtu-
u verkaufen.

Leipziger Str. 54.
Fernruf 65694.

8 Weiden
12 pferde re Fohlen

in gute
Winter- Penſion
evtl. reite ſelbige an. ſionnach üebereintuft en

FriBez. e Winkeiſte t B.

Radio-
Apparate und alle Einzelteil
zur Selbſtherſtellung billigſt im

Spezialgeſchäft

William FabelGeiſtſtr. 6 (Ecke Fleiſcherſtr.)

Zu mieten gesucht.
handen.

Gute l'auschwohnung vor-
Angebote unſ T. K. 3945 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.



Statt Karten
Für die überreichen Beweise herzlichster Teilnahme

beim Heimgang unserer teueren Entschlafenen sprechen ich

und meine Kinder allen unseren innigsten Dank aus.

Eptingenm, den 2. Februar 1926.

Todesfälle:
illi Marſch, Halle. Suſtav Taubert, Tel.
a. D. Halle. Dähne, 53 J., Halle. Beerd.Donnerstag mittag Uhr Gerirau W

Artur Dorn, 4 J. Halle. Klara Schulze, 46 J.
Halle. Frau Caroline verw. Flemming geb.
Wendt, Leipz! g. Beerd. Donnerstag nachm. l Uhr
e Leipziger Südfriedhofes. Tonichneider, 46 J. Größnitz i. Thür. Jrmgard
Anepurg, 15 J. Göttingen. Frau Elſe Hupperts-
berg geb. Riengecker, 3 J. Hardegſen. Prakt. Arzt

Dr. med. Richard von Knobloch Wd. L. St. Andreasberg i. H. Emilie Blöger, 59 J.alketkerg Berta Rieſe geb Trautmann, 6 g:

fallosche Beeruigungsanstal

„„P' i et à t.
Jnhaber: Max BurkKel

Kleine Steinstraße 4. Fernrut 6393.
Erd- und Fenerbestattungen, Veberführungen.

Eigene Automobil Veberführungswagen.
Geschäftsstell e des Deutschen Begräbnis. Ver

sicherungs- Vereins a. G. Deutscher Herold

KONSTLICHtIE

gegen

HAAR AUSFAbb
Seugneralangrock
Friseure für Damen und fierren
Gr. Ulrichstrasse 6--8,

u W hde o

i n GS Qünstiger kinkauf W

Halle. Leipziger Str. 73

We
kkkRegenpelerine

für jeden Radfahrer, Landwirt und
Arbeiter unentbehrlich.
Garantiert waſſerdicht,

zuſammenlegbar u. bequem in der Taſche
zu tragen. Zwecks Einführung

Ausnahmepreis per Stück M. 3,50per Nachnahme 50 Pf. mehr.
Keine minderwertige Ware.
Umauſch jederzeit geſtattet.

Guſtav Raſſau, Berlin C. 2
Stralauerſtr. 10.

Gute Berdienſtmöglichteit Händler
und Wiederverkäufer

=xccooWindlsckutz Scheiben
Narosserie-Seſieiben
liefern sachgemäß und schnell

ſlasAlpers Bohne, sehleiferei
Halle a. S.,

Fernruf 1266.Mittelstr. 2

m

Korn AölImerBruderstrabe 18 rernrut 373.Eisenwaren, Werkzeuge, Tür- u. Fensterbeschläge
Metallwaren f Dekorationen. Portierengarniturer

us Holz und Messing geschnitzte Leisten

er

Spielplan vom
1. bis 16 Februar 1926
30 Minuten Lachstürme

„Seſilafe patent“
schwank in einem Akt
v. Grünwald u Brammer
mit Dir. Ferry Rosen

als Wasserstrahl.
Irene Freytag Hildebrandt

Deutschlands beste
Opern- u. Koloratur-

sängeris
Mu u. Walter Biebricſis

Die einzigartigen
Chantéciaire Parodisten
u. das ubrige Programm
Jed. Mittwoch, Sonnabend
und Sonntag 4-Unr-Tee.
sonnabend, den 6. Februar

Maskenb all.

Sie meine rühmlichst bekannten

Kaffees und Sie werden
auch mein Kunde!

Hocharomatisch und ausgiebigl
Stets frisch gebrannt empfehlen:
Humburger Mischung Pfd. M. 3,60

Wiener Mischung Pfd. M. 00
Karlshauder Hischung Pfd. M. 4,40
fest-Mischung e Pfd. t. 4,80
M Wiederverkäufer Rabatt! W

Auf Wunsch auch fein gemahlen.

Alfred Bernhardt,
Große Ulrichstraße 46.

G Feryrutf 6735 und 3206. W

Zoologischer Garten
Donnerstag, 4. Februar, abends 8 Uhr
13. Sinfonie- Konzert

des Hall. Sinfonie-Orchesters.
Leitung: Benno Plätz.

Solistin: Frieda Kramer, Leipzig (Violine).
Vortragsfolge: Haydn: Militär-Sinfonie,
Mozart: Violin Konzert, Mendelssohn:
Violin-Konzert, Weber: Freischütz- Ouvert.

orel Kaisernhof.
Donnerstag, den 4. Februar 1926

Schlachtefest
in altbekannter Güte. Oscar Sehulz.

227
wi/g ung un l

t

75

alenm Gle jenen e
e

Su/
et

b sehneevweße sene
ehsfem Waschen, Sport Seife

nd sehonf de Wäsche
Ohne Chor-

M

Autolahrten
Luxus-Limonſine
Laſtkraftwagenvermietet billigſt

Auto-Thim a
Krauſenſtr. 6. Fernruf 2943

Leipziger Strabe 32
Die neue Karte muß jeder Kunde ſehen!

Walter Sommer
TAPETER LiINOLEUM

Fernruf 3362

Tapeten
in anerkannt größter Auswahl zu billigsten Preisen

von 30 Pfennigen an

Auswärtige Theater

Stadt- Theater
in Magdebursg:

Freitag. den Februar,7 Uhr Martha.
Wilhelm-Tbeater
in Magdeburg:

Freitag, den 5. Februar,
8 Uhr Hanneles

Himmelfahrt.
Stadttbeater

in Nordhauſen:
Srenagg den 5. Februar,

hr Rigoletto.
n

eipziFreitag, den Februar,
79). Uhr Regen.

Varieéeté und Tbeater
Battenberg, Leipzig.

Freitag. den 5. Februar.Die SchuſterBaroneß.

Opernbaus Dresden.
tag den 5. Februar,

U. Der Waffenſchmied.
SchanſFielyaus

Dresden.
Freugs den 5. Februar,Uhr Die Hermann

ſchlacht.

Lanudestbeater
Altenburg:

Arte den Februar,75 U. Im weißen Röß'l.
Ovpernbaus
in Chbemuitz:

Freitag, den Februar,73, Uhr Die verkaufte
raut.

Schauſpielbanus
n Cbemnit:Freitag den Februar,

z Uhr Ler Kreidetreis
Deutiches National

tbeater in Weimar:Sre na den 5. Februar,
Uhr 5. Symphonie-tongert der Weima-

riſchen Staats?kapelle.
Stadttheater Erfurt:
Freitag, den 5. Februar,

Uhr Das Rheingold

r 8 UhrThüringer Volksſpiele.

dladt- Theater.

Direktor
Paul Blüthgen Mittwoch 75 Uhr8 Uhr. Tel. 8385. Die Verschwörung des

Fiesco zu Genua,
tnde 105 Unr.

Donnerstag 7 Uhr
Mazurka-Oberst

Ende 10 Unr.
Freitag 7* Uhr

Ein Walzertraum

Schülerpenſton!
2 Schüler finden liebevolle Auf
nahme in Offiziers Fami. ie
gegen Lebensmittel oder Geld.
Genaue Angaben unter S. O.
3923 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Privat und Nachhilfe
unterr wird erteilt (hauptſ. in
Mathem.) v. Lehrer u. Student
der Marhem. Angeb. unter
T. N 3948 an die Geſch. d. Ztg.

Clän zen
heurteſlt

von Publikum
uncl Presse

ist

Kassners
9ro888

zauberschal
sowie

Voo-Doo
mit seinen

Riesenschlangen
und das

Sibirische Männer-

e FensterglasGesangs- Quintott,
GGSGGGGÜÖGBwQn n Ornamentglas
Sonntag, 7. Februar, 13

35 Uhr nachmittags
Familien Vorstellung r
mit vollständ. Programm NMoehbius,

Fernruf 1611.Kleine Preise, 0,40-2,50M.
Kinder (auber Galerie

die Hälfte.

Tageskasse ab 11 Uhr.

Taschentücher,
gute Qualitüten,

große Auswahl
utes dauerha er am mi
band für Strumptbänder
kauft man bei H. Schnee
Nacht., Gr. Steinstr. 84.

H. Schnee Nacht.
Gr. Steinstr. 84.

e

Hocheleganteund mehnrigon prämilerte

Masken kostüme
für

Damen und Herren
empfiehlt preiswert

Georg Werner,
Gr. Berlin 4

Neuanfertigung, Mo-
dernisieren u. Aufpol-
stern v. PolstermöbelnGardinenstecken, tapezieren

und Linoſeumiegen.
C. Geilert, Uiter Harkt 8.

l. Sehnee Naehl., e

ErſtesSpezialgeſchäft für
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.

Emaillteschilder
Hausnummer

empfehlen preiswert

Gebr. Gruneberg.
Geiststrabe 41I.

Vernickeln,
Erneuern

von Metallgegenständen
jeder Art führt aus

Ferd. Haaßengier
Metallwarenfabrikariöserst 9. Fernruf 1 196.

Vringmaſchinen

mit zwei Heiß aſſerwalzen,
39 em. lang beſtes Syſtem, 3
Jahre Garantie 20 Mark.Otto S armann,

neben Walhalla

Kind
beſſeren Standes wird als
eigen oder in Pflege genommen
gegen einmalige geringe Ver
gütung. Offerten unter T. G.
3951 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Sonnabend öur Thalia- Saal
Einziger Lustiger Abend

Senff-Georgi
Das in jeder Nummer völlig neue Programm

„Was Eueh gefällt
MuUnchen Neueste Nachr.: „Treffender Vortragund bezwingende Mimik trugen einen durch

sch agenden Ertolg davon. Man konnte er-
schütternd lachen.“

München Augsb Ahbdztg. Es waren geradezuzwerchfeilerschütternde Szenen Man s plau-
dierte u. lachte und lachte u. applaudierte
Karten: -.60, 1.20, 2.-, 2.50, M. einschl. Steuerin Musſalienhandlung

Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 36

Kantgesellschaft, Ortsgruppe Halle,
Am Freitag. den Februar, 8 Uhr abendsim Hörsaal IX der Universität Hauptgebaude)

Vortragvon Prof. Dr. St e phan-Halle:-
Die Region in der Emufcklung des deutschen deamn3

Eintritt für Mitglieder irei, tür Nichtmitglieder 1, M.

„Hlohenzollernhof“
Magdeburger Straße 65.

Souperun.Diners.
Morgen Donnerstag

Pökelkamm mit Lauerkohl und
Meerrettich.

Hiesige Biere, Münchener Hoſbräuo,
Pilsener Vrquell, preiswerte Weino.
Allabendlich Künstler- Konzert.

Morgen Donnerstag, den 4. FebruarCrossor Musik- Abend

R ARKETE
Monat Februar s

Ein Riesen- Programm
Es konferiert:

Walter Westermann-

ranzspiele
und 6 weitere Attraktionen!

Nach der Vorstehung der
Trocaderoteil.

Gnadau bei Magdeburg
evangeliſche Brüdergemeine.

v9öhere Mädchenſchule und Lhrein

(mit zwei Schülerinnenheimen auf dem Lande.
Oberlyzeum neuen Stils Schule enbein
Abiturientenprüfung vermittelt die gleiche Be

r wie das Oberrealſchulabiturium.
Sorgfä
Grundlage. Große

lttge Chbgrattergzgbildimagairſ cprurlige
Gärten und Spielplätze.
W. Hafa, Direktor.

Also am Sonnabend
Pelz, Fellvorlage, Herren-Hut, Mütze, Schülermütze

alles in dem großen Eröffnungs-Verkauf!

Und dann filmen!

an der Ulrichskirche, Leipzigersirabe V.

dies für
Unfnoch:

An t
angenom
in den 2
mutung,
heute
ſtändiger
Reichskab
habt, ühbe

n
Miniſterp
Schrittes
nicht unte

in
auf das
Locarn
gierung
Rechtsopp
den deut

beſtimmur
lautet, da
iſt, wie i
noch beſte

der Reich
Frage der
anſcheiner
60 050 ſta

Jn b
tariat das
ſchuſſes ü
kannt un
hatte eine

at
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